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Keueſte Tagesnachrichten
Die japaniſche Regierung hat Dr. Solf als

deutſchen Vertreter in Japan genehmigt. Japan
wird durch den Geſandten Nicki, bisher in Schweden, vertreten
ſein.

Die japaniſche Regierung hat ſich in der Frage
der Auslieferung des Kaiſers auf den Stand-
punkt der Niederlande geſtellt.

Vom äußerſten linken Flügel der ſozialiſtiſchen Partei
in Rom wird beabſichtigt, einen neuen Generalſtreik
gegen die Teuerung und für die ungariſchen Kommuniſten ins
Werk zu ſetzen.

Jn allen ackerbautreibenden Gebieten der unteren Lom-
bardei iſt der Streik ausgebrochen. Die Zahl der Ausſtän-
digen wird auf über 150 000 in 200 Gemeinden geſchätzt.

Die Sowjetwahlen in Moskau für 1461 Sitze
ergaben für die Kommuniſten 80 Prozent der Sitze. Die
Menſchiwiki erhielten 43 und die Unabhängigen 121 Mandate

Das türkiſche Kabinett iſt zurück getreten.

(Von unſerem *-Berichterſtatter.)

Baſel, 5. März.
Der „Matin“ meldet: Die Verzögerung der Antwortnote

Hollands an die alliierten Mächte in der Frage der Kaiſerver-
bannung iſt darauf zurückzuführen, daß die niederländi-
ſchen Botſchafter in Paris und London von den Vertretern
der alliierten Mächte in der letzten Woche neue vertrauliche
Informationen zur weiteren Uebermittelung an die holländiſche
Regierung empfangen haben. Danach habe der Oberſte Rat nach
ernenter Prüfung der Angelegenheit, ohne erſt die Antwort
Hollands abzuwarten, nachdrücklich die Forderun g wieder-

holt, den deutſchen Kaifer auf einer außer
europäiſchen Jnſel zuinternieren.
Der Friedensvertrag ſoll völlig revidiert

werden?
Baſel, 5. März.

Das ſpät abends in Paris erſcheinende Boulevardblatt
„La Preſſe“ brachte die Meldung, daß der Oberſte Rat den
Beſchluß gefaßt habe, Deutſchland zu Hilfe zu kommen und
ihm die Aufnahme einer Kriegsanleihe zu geſtatten, die vor
ellen Kriegsentſchädigungen den Vorzug haben ſoll. Man
will Deutſchland damit die Mittel in die Hand geben, ſeine
Jnduſtrie wieder aufzubauen. Es wurde be
ſonders von den engliſchen Delegierten darauf hingewieſen,
daß Europa gemeinſam leben oder ſterben müſſe und daß
ſchon aus dieſem Grunde Hilſe für Deutſchland an-
gebracht ſei. „La Preſſe“ fügt hinzu, daß dieſer Beſchluß
eine vollſtändige Reviſion des Friedensver-
trages bedeute und daß er, wenn er auch keine Spitze
gegen Amerika ſei, doch praktiſch bedeute, daß Europa von
der Kontrolle der Amerikaner befreit werde. Man rechnet
damit, daß die Entſchließung des Oberſten
Rates noch im Laufe dieſer Woche der Oeffentlichkeit be
kanntgegeben werde.

Das Manifeſt des Oberſten Rates enthält nach hier vor
liegenden Nachrichten u. a. die folgenden Punkte:

L. Die Alliierten erklären ſich bereit, eine größere Menge
von Nohſtoffen an Deutſchland zu liefern.
„2. Die Alliierten wollen ſich an dem Aufbau der deutſchen

Wirtſchaft beteiligen.
3. Die Frage des Wiederaufbaues der zerſtörten

Gebiete von Frankreich und Belgien ſei keine nationale, ſon
dern eine internationale Frage.

4. Das wirtſchaftliche Gleichgewicht Deutſchlands und
Rußlands ſoll wieder hergeſtellt werden.

5. Die Valutafrage ſoll international geregelt
werden.

Wiederaufnahme des direkten Verkehrs
mit Hrankreich und Belgien

Baſel, 4. März.
Jn Baſel tagten am 3. und 4. März etwa 50 Vertreter

der franzöſiſchen, belgiſchen und ſchweizeri
hen Eiſenbahnverwaltungen, um die Be-dingungen für die Wiederaufnahme des ſeit Kriegs
beginn gänzlich unterbrochenen direkten Güterver-
kehrs zwiſchen Frankreich und Belgien einerſeits und
Deutſchland andererſeits feſtzulegen. Nach längeren und
mühſamen Verhandlungen iſt ſchließlich eine Einigung
zuſtande gekommen, die es ermöglicht, den direkten Güter-
verkehr wieder aufzunehmen. Außerdem ſind Verhand
ungen über die Wiederaufnahme der gegen
ſeitigen, Wagenbenutzung eingeleitet. Endlich iſt
auch noch eine Konferenz in Ausſicht genommen, welche die
Grundlagen 7r die Einrichtung des direkten Per
ſonenverkehrs ſchaffen ſo
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Erzberger wird verteidigt
Der ſchwere Stand Geheimrat Gordons Jn den Fällen Thnſſen, Berger nichts erwieſen

Der Vorwurf der Unwahrhaftigkeit bleibt beſtehen
Rechtsanwalt Dr. Alsberg
Schluß des Plaidoyers vom Donnerstag.

Jm Anſchluß an ſeine Ausführungen über den vom Ange
klagten erbrachten Wahrheitsbeweis legt der Verteidiger dann
noch im einzelnen dar, daß

auch keine formalen Beleidigungen
vorliegen, die nicht durch die Wahrnehmung berechtig-
ter Jntereſſen gedeckt ſeien. Bei einer Anzahl von als
beleidigend bezeichneten Aeußerungen, die dem Angeklagten zur
Laſt gelegt ſeien, treffe aber auch der Geſichtspunkt zu, daß
dieſe Aeußerungen der Abwehr eines gegenwärtigen rechtswid-
rigen Angriffs von ſeiten des Nebenklägers gedient hätten, alſo
in Nokwehr, ſpeziell Ehrennotwehr erfolgt ſeien. Der Geſichts
punkt der Notwehr werde, wie das Reichsgericht entſchieden habe,
durch ein aggreſſives Verhalten des Angegriffenen gegen den An
greifer nicht ausgeſchloſſen.

Nach eingehenden rechtlichen Aeußerungen zu dieſen Fragen
ſchließt Dr. Alsberg ſein Plaidoyer mit folgenden Worten:

Dieſer Prozeß iſt für den Mann, der mit ſeinen ewigen
Bußpredigten über öden Mammonsgeiſt ſeinen politiſchen
Gegnern entgegengelaufen iſt, zu einer Tragödie des
ſchrankenloſen Jndividnalismus geworden. Darf
er ſich wundern, wenn ihm von denen die in hartem Kampf
gegen ihn geſtanden haben, dieſer Widerſpruch zwiſchen Lehr
form und Lebensform nicht verziehen wird, wenn ſie für die
Milde des Skeptikers gegenüber eigenem Tun kein Verſtändnis
zeigen Darf er ſich wundern der Vefolgſchaft, die der Ange
klagte bei dieſem Kampf in weiteſten Kreiſen des Volkes ge-
funden hat? Wahrlich nicht! Denn tief im Volke iſt eine nur
zu berechtigte Abneigung gegen die politiſche Macht als Mittel
des Geldverdienens begründet. Dort findet der Angeklagte

auch Verſtändnis für die ſtarken Gefühle, die ihn mit wuchti
gen Hammerſchlägen den Schutzwall zertrümmern ließen, den
der Nebenkläger vor ſich aufgerichtet hatte. Und ſollte der
Angeklagte bei ſeinen Richtern dieſes Verſtändnis nicht finden
Ein Richter, der dieſem Hauſe angehört, hat vor wenigen
Monaten einen in den „Prenßiſchen Jahrbüchern“ veröffent
lichten Aufſatz über die Erziehung des Richters mit den von
tiefſtem Ethos durchglühten Worten geſchloſſen: „Wehe dem
Richter, der das Unrecht nicht haſſen kann!“
Wehe dem Ppolitiker, ſo darf ich dieſes Wort abwandeln, der
nicht haſſen kann: die Unreinlichkeit in der Politik. Mit reinem
Schilde iſt der Angeklagte in dieſen Kampf gezogen, mit reinem
Schilde kehrt er aus ihm zurück. Die Sorge ſeiner Freunde,
die die Schwere des Kampfes gegen den mächtigſten Miniſter
des neuen Deutſchlands nicht unterſchätzten, hat ihn in dieſen
Kamprf geleitet. Heute aber kann er ihnen mit Stolz zurufen:
„Jch habs gewagt!“

Erzbergers Anwalt hat das Wort
(Von unſerem hf.-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 5. März.
Heute iſt der Tag Erzbergers. Die Vertreter der Anklage

kommen zu Wort und die Staatsanwaltſchaft hat es vollſtändig
Herrn Erzberger überlaſſen, in ihrem Plaidoyer das zu ver
werten, was aus dem Beweisverfahren irgendwie gegen den
Angeklagten und für die Anklage zu verwerten wäre. Jnfolge-
deſſen werden die Ausführungen der Klagever-
treter vermutlich einen ſehr breiten Raum ein-
nehmen. Die Plaidoyers des Geheimen Juſtizrats v. Gordon
und des zweiten Anwalts Dr. Friedländer dürften den
ganzen heutigen Sitzungstag beanſpruchen. Morgen wird nicht
verhandelt werden. Am Montag ſollen die eigentlichen Gegner
ſich zum letzten Male gegenübertreten. Erzberger, der übri-
gens auch heute nicht in dem Saal erſchienen i ſt,
wird zuerſt ſprechen, dann Helfferich. Der Vorſitzende
möchte es anſcheinend ermöglichen, daß am Mittwoch der
Schlußvpunkt unter den Ersbergerprozeß geſetzt werde Nach
den vorläufigen Dispoſitionen ſoll das Urteil alſo am Mittwoch
geſprochen werden.

Kurz nach Eröffnung der heutigen Sitzung erhielt
Geheimer Juſtizrat von Gordon

das Wort. Er wandte ſich zuerſt gegen den Vertreter Helfferichs
und ſpäter auch gegen die Staatsanwaltſchaft. Der Verteidiger,
ſo meint Gordon, hat ſich in die Toga des Richters gehüllt, aber
er hat wiſſentlich verſchwiegen, daß die Sünden, die er beging,
ein Erbteil aus jener Periode ſind, in der der Staatsſekretär
Helfferich an der Spitze der Leitung des Wirtſchaftslebens ſtand.
Sicherlich wird uns eine ſchwere Korruption erwarten, aber das
eine weiß ich, daß ſie nicht durch hochtönende Worte, ſondern
ausdrücklich durch ſtille, redliche Arbeit dieſer Korruption Herr
werden könne. Der Angeklagte irrt ſich, wenn er glaubt, den
Haß ausgeſchaltet zu haben, der aus ſeinem ganzen Auftreten
immer wieder durchbricht.

Juſtizrat von Gordon geht dann auf die einzelnen
Punkte der Anklage ein. Zunächſt auf den Fall Thyſſen, der
ihm am wichtigſten zu ſein ſcheint. Sroßindu
ihre Vertreter im Parlament, hauptſächlich in der natio-
nalliberalen Partei, und zum Teil auch in der Partei der
Konſervativen gehabt. Nichts war begreiflicher, als daß ein ſo
hervorragender Großinduſtrieller wie Thyſſen beſtrebt war, auch
die Zentrumsfraktion für die Jnduſtrie zu gewinnen,
gewiſſermaßen zu induſtrialiſieren. Daß ſich Thyſſen um dieſes
Ziel zu erreichen, an Erzberger gewandt hat, iſt darauf zurück
zuführen, daß er die Klugheit und die Umſicht dieſes Parla
mentariers ſchätzte und auch ſeinen vornehmen CWarakter.
Oberſtaatsanwalt behauptet, der Abgeordnete müſſe un eigen
nützig ſein, ſelbſtverſtändlich aber doch immer mit einer

Die Großinduſtrie hat früher
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wiſſen Einſchränkung. Wenn der Grundſ
haben würde, daß kein Abgeordneter r im Aufſichtsra
und die Jntereſſen einer beſtimmten Wirtſchaftsgruppe vertreten
dürfe, dann St es kein Parlament der Welt, deſſen Mitglieder
mit dieſem Grundſatz übereinſtimmen würden. Nach der Auf-
faſſung des Oberſtaatsanwalts und des Verteidigers dürfen
Landwirte und Jnduſtrielle ohne weiteres zur Vertretung ihrer
Sonderintereſſen im Beruf eintreten. Der Parlamentarier ſoll
nicht in der Lage ſein, eine Aufſichtsratsſtelle anzunehmen, an
geblich, weil ihm die Erfahrung fehlt. Aber in den Aufſichtsrat
eines großen Konzerns gehört der ganze Menſch hinein, der eine
Ueberſicht hat über die großen Verhältniſſe. Der iſt heute m e h r
wert, als der reine Fachmann. Ob eine ſolche Betäti-
gung eines Abgeordneten richtig iſt oder nicht, darüber haben die
Wähler zu entſcheiden und wir haben nichts davon gehört,
daß die Wähler unzufrieden darüber waren, daß Erz
berger in den Aufſichtsrat des Konzerns Thyſſens einge
treten iſt. Jm übrigen, führt hier Juſtizrat von Gordon aus, hat
es im alten Reichstag auch Abgeordnete anderer Parteien ge

Geltun

geben, die mehrere Aufſichtsratsſtellen bekleidet haben. Er
nennt die Abgeordneten Baſſermann, Paaſche und Dr. Streſe
mann. Der Standpunkt des Oberſtaatsanwalts würde ein
sweifelhaftes Kompliment für dieſe Parlamentarier ſein. Juſtiz
rat von Gordon wendet ſich dann gegen die Auffaſſung, als ob der
Staat oder das Parlament Jnſtitute wären, die losgelöſt von allen
irdiſchen Jntereſſen hoch über den Wolken ſtehen. Dieſe Auf
faſſung, die ſeit den 70er Jahren vorherrſchend war, iſt heute
nicht mehr. Es iſt durchaus richtig, daß in dieſer Welt von Men
ſchen und nicht von Engeln Jntereſſen wuchtig vertreten werden
und daß ein ſo großer Konzern wie Thyſſen im Parlament ſeine
Vertretung findet. Es fragt ſich nur, wiel! Der Parlamentarier
darf bei der Vertretung der einzelnen Intereſſen nicht gegen das
Gemeinwohl arbeiten. Er darf nicht auf eine ungerechte Be
vorzugung abzielen, er darf nicht mit Repreſſalien drohen, hat
man jemals im Beweisverfahren bewieſen, daß Erzberger mit
Repreſſalien gedroht hätte? Es ſei einem Menſchen, der Einfluß
hat, nicht möglich, dieſen Einfluß in der Garderobe abzulegen
und ohne ihn in das Geſchäftszimmer einzutreten. Der Redner
geht dann auf die Thyſſen- Angelegenheit in größerer Ausführ-
lichkeit ein und kommt zu dem Schluß, daß das, was Erzberger
unternomen habe, ebenſo ſehr im Jntereſſe der Allge-
meinheit, wie im Intereſſe des Konzerns gelegen habe. Erz-
berger habe völlig korrekt gehandelt, im harmoniſchen Wir-
ken für das Geſamtwohl, im Parlament und im Aufſichtsrat der
Firma Thyſſen.

Geheimrat von Gordon erörtert dann eingehend die zahl
reichen Eingaben der Firma Thyſſen und die Forderung
die die Firma Thyſſen während des Krieges inbezug auf das
Erzbecken von Briey und Longwy erhoben hat. Er gibt zu, daß
ſich Erzberger für die Firma Thyſſen eingeſetzt hat und er komm
dann zu dem Schluß, daß die gegen Erzberger erhobenen Vor
würfe durchaus unberechtigt ſeien. Er bezeichnet die
Tätigkeit Exzbergers als abſolut korrekt. Von einem Ange
ſtelltenverhältnis zwiſchen Thyſſen und Erzberger kann nicht die
Rede ſein. Ebenſowenig liege eine unerlaubte Verquickung poli-
tiſcher und geſchäftlicher Jntereſſen vor.

Der Verteidiger geht donn auf den Vorwurf des Ge
ſinnungswechſels ein, den er für abſolut ungerechtfertigt
hält. Zunächſt habe er angenommen, daß der Angeklagte dieſen
Vorwurf wider beſſeres Wiſſen erhoben habe. Dieſen Stand-
punkt könne er aber nicht mehr aufrecht erhalten, und zwar vor
allen Dingen deshalb nicht, weil er ſich davon überzeugt habe, daß
der Angeklagte den ſchweren Vorwurf auch in der Verhandlung
mit einer gewiſſen Beſonnenheit aufrechterhalten und noch ver
ſtärkt habe.

Geheimrat von Gordon erwähnt dann die
Zeugenausſage Thyſſens,

wonach Erzberger ſeinen Austritt aus dem Aufſichtsrat erbat,
weil er ſich in politiſchen Fragen nicht zu Thyſſens Anſicht be-
kehren konnte. Thyſſen hatte wiederholt an Erzberger über

deſſen Haltung in der U-BootFrage und anderen politiſchen Fragen
geſchrieben, aber Erzberger ſei feſt geblieben. Das führte dann
dazu, daß Thyſſen endlich Erzberger ſchrieb, mit Rückſicht auf
die beſtehende politiſche Meinungsverſchiedenheit ſei ein Zu
ſammenarbeiten nicht gut möglich. Trotz dieſer
ſachlichen Differenz blieb Erzberger mit Thyſſen aber auch
weiterhin in freundſchaftlichem Verkehr und Thyſſen
ſelbſt hat geſagt: „Hut ab vor dieſem Mann, der auf ſeinen per
ſönlichen Vorteil verzichtet, wenn es ſich um die volitiſche Ueber
zeugung handelt.“ (Mit erhobener Stimme.) Und das iſt der
Mann, dem man vorwirft, er habe ſeine politiſche Ueberzeugung
verkauft!

Damit iſt der Fall Thyſſen erledigt. Jch beſtrebe mich,
objektiv zu ſein, aber ich frage Sie, meine Herren, wo ſoll in
dieſem Fall eine Ungehörigkeit ſtecken? Daß Erzberger
ſeine Stellung im Aufſichtsrat ohne weiteres aufgab, iſt ein
Aktivum für ihn, das noch lange nicht genug in der Oeffentli
keit bekannt iſt.

Der Fall Berger hat meiner Anſicht nach mit der Ver
quickung von parlamentariſchen und geſchäftlichen Jntereſſen
nichts zu tun.

Es wird Herrn Erzberger vorgeworfen, daß er
drei Wochen nach ſeinem letzten Schiedsſpruch in den Aufſichts-
rat dieſer Geſellſchaft trat Jch mache keinen Augenblick ein
Hehl daraus, daß das Angebot Bergers, Erzberger möge in
ſeinen Aufſichtsrat eintreten, während noch das Schiedsgerichts-
verfahren ſchwebte, eine

Ungehörigkeit und Taktloſigkelt
war. Wenn ich Erzberger geweſen wäre, hätte ch bdamal ge
ſagt: Meine lieben Leute, ſolange ich Richter bin, wird über
haupt über dieſe Angelegenheit nicht geſprochen. Erzberoer bat.



n ſeiner liebenswürbigen Weiſe dieſer Ablehnung eine
höflichere Form gegeben und erklärt, er müſſe erſt mit Thyſſenv n. Jm übrigen ſind jedoch ziemlich alle

chiedsſprüche zugunſten Fiskus aus-fallen. Jedenfalls kann man auch in dieſem Fall nicht
agen, daß eine Verquickung zwiſchen politiſch parlamen-

tariſchen und geſchäftlichen Jntereſſen ſtattgefunden hat.
Die Oeffentlichkeit kann vielleicht hin und wieder den Eindruck
gehabt n, das viele Fälle vorgekommen ſind, aber es handelt
ſich, ſo möchte ich der Oeffentlichkeit gegenüber feſtſtellen, im
ganzen nur um 4 Fälle, die hier zur Sprache gekommen ſind,
in denen eine Beteiligung tatſächlich erwieſen iſt. Der erſte dieſer
Fälle, Pnigodin, iſt ganz bedeutungslos. Was man Herrn
Erzberger vorwirft, iſt das, er habe ſeine Aktien, etwas über
pari verkauft, aber das iſt eine Folge des Zukunftewertes, den
dieſe Aktien hatten, und die in Frage kommende Summe von
etwa 6000 Mark ſpielten für den Käufer, die Sächſiſchen Serum
werke überhaupt keine Rolle.

Geheimrat von Gordon weiſt auch in den übrigen Fällen die
gegen Erzberger erhobenen Vorwürfe zurück
und fährt fort: Jch habe nun noch einen Fall zu erörtern, aber
nicht um Herrn Erzberger zu verteidigen, ſondern um zum

Angriff gegen Herrn Helfferich
überzugehen, nämlich der Fall Wolf. Ganz präziſe ſagte
Herr Helfferich:

„Die beiden Herren Wolf und Strauß haben ein großes
Eiſengeſchäüft in Köln. Der eine Jnhaber Herr Strauß iſt
Geheimer Regierungsrat in Berlin geworden. Herr Strauß
verdankt ſeine Doppelſtellung ſeinen engen perſönlichen Be
ziehungen zu Erzberger. Die Firma Otto Wolf verdankt ihre
Rieſengewinne der Doppelſtellung ihres Teilhabers Strauß.“

Dieſe Vorwürfe muß ich ganz entſchieden zurückweiſen. Die
hier vorgebrachten Umſtände erklären ſich folgendermaßen:

Jn den ſchwerſten Tagen, die die Regierung durchmachte,
die Zeit der Straßenkämpfe in Berlin, als es über-
haupt an Truppen mangelte, iſt Herr Strauß hilfreich einge-
ſprungen und hat der Regierung große Geldmittel zur
Verfügung geſtellt, um die wankenden Truppen feſtzuhalten. Er
hat dann ſeine große Arbeitskraft in den Dienſt der Regierung
geſtellt und hat hier in durchaus überzeugender Weiſe dargelegt,
daß nicht er die Regierung, ſondern daß die Regie
rung ihn geſucht habe. Dafür iſt er Regierungsrat
und ſpäter Geheimer Regierungsrat geworden, und
daraus macht man nun ein ſo ungeheures Aufſehen und erwägt
nicht, daß ein Mann von ſolch einer Tatkraft an ſeinem Platz
viel notwendiger und brauchbarer iſt, als irgend
ein Beamter mit der Würde, die er ſich durch jahrelange Tätig-
keit erworben hat. Herr Erzberger hat mit dieſem Fall nicht
das mindeſte zu tun. Und ich hoffe ſagen zu können, daß auch
die Richter meine Ueberzeugung teilen werden.

Geheimrat von Gordon beſpricht dann die Fälle, in
denen Erzberger Ungehörigkeit vorgeworfen wurde und
ſtellt ſie als ein wandfrei hin. Nach meiner Anſicht liegt
nichts Beſonderes gegen Herrn Erzberger vor. Dann ſpricht
der Verteidiger über die angeblichen Millionen Erzbergers. Jn
Wahrheit habe er nur ein Vermögen von 200 000 Mark, die
zum Teil nicht ſein Eigentum ſind, und die er mit durchaus
reinen Händen verdient habe. Wäre dieſer rührige Mann kauf-
männiſcher Parlamentarier geworden, dann hätte er heute
Millionär ſein können. Der Verteidiger ſtellt den Fall Erz-
berger als geringfügig dar. Das Ausland lacht über uns, daß
wir in dieſer trüben Zeit unrichtige und unbegründete Beſchul-
digungen gegen einen Reichsminiſter vorbringen.

Die Verhandlung dauert an.
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Rußlands Friedensbedingungen
für Kmerika

Waſhington, 4. März.
Ludwig Martens, der Soxvjetvertreter in Amerika, der bis

(ang noch keine Abſchrift der von Lenin an die Vereinigten
Staaten geſandten Friedensbedingungen erhalten hat, beſtreitet
die Richtigkeit der bereits veröffemtlichten Bedingungen, Martens
erklärt, daß der Friede mit Amerika ganz nahe
wäre, wenn die amerikaniſche Preſſe eine etwas entgegen
kommendere Haltung zeigen und der Oeffentlichkeit die wahre
Lage Rußlands nicht verſchweigen würde. Unter keinen Um
ſtänden, fügte Martens hinzu, wird Sowjetrußland aber, ſelbſt
wenn der Friede bald unterzeichnet wird, dem Völkerbund
beitreten.

Der neue Balkandreibund
Belgrad, 5. März.

Nach Meldungen ſerbiſcher Blätter iſt die Militär
konvention zwiſchen der Tſchechoſlowakei, Süd
ſlawien und Bulgarien als abgeſchloſſen zu betrachten.
Die Spitze dieſes Abkommens richtet ſich einerſeits gegen
Rumänien, andererſeits aber auch gegen Jtalien,
deſſen Expanſionspolitik auf dem Balkan vereitelt werden ſoll.

Jm Namen der FHreiheit!
Von

Dr. Arno R. Wiſchniewski.
Durch die Preſſe geht jetzt der Geſetzentwurf über die

Grundſchule. Ueber den völkiſchen und erzieheriſchen Wert
der Grundſchule ſind die Meinungen keineswegs überein
ſtimmend. Das Schlagwort „Einheitsſchule“ hat zu viel
Köpfe umnebelt, ſo daß alle Parteien ihm Folge leiſten,
manche mit dem mehr oder minder verſteckten Hinter
gedanken: „ſo, wie ich es auffaſſe“. Bei einer Neuordnung
des Schulweſens iſt unbedingt jedem geiſtig Vorwärtsſtrebenden die Möglichkeit zu ſchaffen daß er, auch wenn er

nur die Volks oder Bürgerſchule beſucht hat, durch die Aus
bildung in weiteren Anſtalten die Reife für die Hochſchule
erlangen kann.

Bei einer ſolchen Löſung der Einheitsſchulfrage tritt
ſozuſagen die „Vielheitsſchule“ ein, d. h. die Ziele all der
vielen Lehranſtalten laufen letzten Endes auf die Hochſchul
reife hinaus.

Dieſer Gedanke liegt aber den ſozialiſtiſchen und demo
kratiſchen Machthabern gar nicht ſo ſehr am Herzen, wie die
ſozialiſtiſch-materialiſtiſche. geiſtige Maſſendreſſur, welche
eines der Hochziele der ſozialdemokratiſchen Parteigrößen iſt.
Ueber den Beſuch und den Aufſtieg des Schulkindes ſoll nicht
der Wille der Eltern, ſondern, wie ſo ſchön geſagt wird, der
Wille und die Begabung des Kindes entſcheiden, d. h. auf
gut Deutſch, lediglich das Urteil des Lehrers. Auch will man
verhindern, daß die Kinder aus Häuſern, in denen eine
gewiſſe geiſtige Höhe beſteht, die anderen Kinder überholen,
deren geiſtige Erweckung nicht ſonderlich weit gediehen iſt,
und deren körperlicher Zuſtand infolge von Unbildung und
Unkenntnis der Eltern mangelhaft iſt.

Daß es den Sozialdemokraten bei der Einheitsſchule nur
um eine Parteiangelegenheit zu tun iſt, beweiſt ein Aufſatz

in Nr. 110 des „Vorwärts“ vom 29. Januar 1920. (Sozial-
demokratie und Hochſchule.) Darin wird über den Ausfall
der Berliner Univerſitätswahlen geklagt (dieſer ergab näm
lich eine ſtarke Mehrheit der völkiſch gerichteten Kreiſe). Als
Heilmittel dagegen, daß die Hochſchulen „Hochburgen der
Reaktion“ werden, fordert man ſchleunigſt Regierungsmaß-
nahmen, vor allem Einführung der Einheitsſchule. Dieſe
ſoll wahrſcheinlich durch geſinnungstüchtige Lehrergenoſſen
jede völkiſche Regung von Kindesbeinen an ausmerzen.
Unverblümt ſoll alſo Staat und Schule als niedriges Mittel
für ſozialiſtiſche Klaſſenziele ausgenutzt werden.

Jahrzehntelang hat man mit einer dreijährigen Vor
ſchule für die höheren Lehranſtalten auskommen können;
plötzlich verfallen die regierenden Kreiſe auf die vierjährige
Grundſchule, und das zu einer Zeit, in der man jede wirt-
ſchaftliche Belaſtung der Eltern herabſetzen ſollte. Denn
nicht der Betrag des Schulgeldes, ſondern vor allem der ge-
ſamte Unterhalt der Schulpflichtigen iſt für die Eltern das
Velaſtende.

Nun tröſteten ſich die Eltern damit, ſie würden ihre
Kinder, ſo ſchwer es ihnen wirtſchaftlich auch fällt, gemeinſam
mit Gleichgerichteten oder auch allein Privatunterricht er
teilen laſſen. Aber die geiſtige Zwangswirtſchaft der heute
Regierenden ſchreibt im S 4 des Entwurfs vor: Privatunter-
richt dürfe an Stelle des Beſuches der Grundſchule „nur in
es dringenden Fällen ausnahmsweiſe zugelaſſen“
werden.

Friedrich II., welchen die Geſchichte den Großen nennt,
und den ſpießerhafte Demokraten und Sozialiſten zuweilen
als Autokraten zu bezeichnen pflegen, dieſer Mann prägte
das Wort: Ein jeder könne in ſeinem Staate nach ſeiner
Faſſon ſelig werden. Den jetzigen ſozialiſtiſch- demokratiſchen
Machthabern bleibt es vorbehalten, die geiſtige
Knebelung ſchon beim unmündigen Kinde
anzuwenden. „Nur in beſonders dringenden Fällen, aus-
nahmsweiſe“ iſt es den Eltern zu geſtatten, ihre Kinder von
der geiſtigen Stallfütterung der Grundſchule fernzuhalten.

Es wird ſich vielleicht bald ein Kommentator finden,
welcher über dieſe beſonders dringlichen ausnahmsweiſen
Fälle Auskunft geben kann. Vielleicht genügt zur Feſt
ſtellung ſolcher Ausnahmen auch ſchon, daß man guter Be
kannter oder Geſchäftsfreund eines „Regierungsteilhabers“
r. a dieſer Beziehung haben wir es ja herrlich weit ge

racht.
Es iſt eine bitterernſte Frage, ob die deutſchen Eltern

ihre Kinder einer geiſtigen Zwangsbewirtſchaftung durch die
jetzigen Machthaber ausſetzen wollen, oder ob ſie mit allen

0

Mitteln ihr Recht an ihren Kindern zu wahren bereit ſind
Jm Namen der Freiheit heißt es jetzt: „Eltern heraus
Wahrt euer Recht an euern Kindern Erkennt die Gefahren,
welche eurer Jugend drohen, wenn ſie im Geiſte der heute
Herrſchenden erzogen, bar aller Ehrfurcht vor dem Hobe
und aller Achtung vor dem elterlichen n geleitet wer

riffeden ſoll. Die jetzigen Machthaber kennen für dieſe Be
in ihrer Mehrzahl ja nur die Schlagworte:
duſel, Kadavergehorſam und Familienſimpelei.

Die Grundſchule ſoll ihnen ein neues Mittel werden
den letzten Reſt der Verfügungsfreiheit des Elternhauſes zu
zerſtören. Den Eltern darf kein entſcheidender Einfluß mehr
auf Bildungsgang und ſeeliſche Entwicklung des Kindes zu
geſtanden werden, nur um der ſozialiſtiſch- demokratiſchen
Gleichmacherei willen. Von klein auf ſchon Sklaven
des Staates, das iſt deine Zukunft, deutſches
Volk, deutſche Jugend!

Mit grauſigem Hohn aber bietet man all dieſes unter
dem Heuchlerworte der „Freiheitlichkeit“ an. Deutſche
Eltern, wie lange wollt ihr dieſem Treiben noch zuſehen?
Wollt ihr kampflos euer Liebſtes opfern?

Die neue Note Wilſons
Waſhington, März.

Die Note Wilſons über die AdriaFrage, die, wie man
glaubt, ſofort abgeſandt wird, beſagt, daß Wilſon jedem Ver.
gleich zwiſchen Jtalien und Jugoſlawien günſtig
geſinnt ſei, wenn er für beide Teile annehmbar aus,
falle. Er weigere ſich aber, von den Grundſätzen abzugehen, die
in ſeinem Vorſchlag vom 9. Dezember niedergelegt worden ſeien
und die die äußerſten Zugeſtändniſſe enthielten, die
Jtalien gemacht werden könnten. Man erwartet, daß die erneute
Aufforderung der Premierminiſter von England und Frankreich
Wilſon ſolle an der Löſung des AdriaProblems mit
wirken, mit einem Vorſchlag beantwortet wird, Jtalien und
Jugoſlawien gemeinſam ein Kompromiß treffen zu laſſen, ſo daß
r alle vorangegangenen Vorſchläge fallengelaffen werden
önnten.

Schweden für den Völkerbund
Die Regierung tritt zurück.

Kopenhagen, 5. März.
Schwediſchen Blättern zufolge wurde nach lebhaften Er

örterungen ſpät in der Nacht mit 152 gegen 67 Stimmen
der Beitritt Schwedens zum Völkerbund be-
ſchloſſen. Die erſte Kammer verhandelte heute über dieſelbe
Frage. Da nunmehr der Beitritt Schwedens zum Völker
bund zur Tatſache geworden iſt, erwartet man den
Rücktritt der Regierung jeden Tag. Wie ver-
lautet, wird u. a. Staatsminiſter Branting Mitglied des
neuen Kabinetts ſein.

Wie Deutſchland zum Kriege rüſtete

Wie Graf Montgelas der „Voſſiſchen Zeitung“ mitteilt,
z er in den Akten der Heeresabwicklungsſtelle das Original des

ntwurfs zu dem nachſtehenden Befehl des Kriegsminiſteriums
vom 9. Juli 1914 aufgefunden:

Geheim!
(zu Nr. 476/14 M II)
Verſorgungsfriſt für die Feſtungen

Straßburg und Neubreiſach. Berlin, 9. Juli 1914.
„Dem Antrage auf Hinausſchiebung des kürzeſten Ver

proviantierungstermines für die Feſtung Straburg vom 12. auf den 20. und für die Feſtung Reubrei ſaß

vom 8. auf den 15. Mobilmachungstag wird unter den darge
legten Umſtänden, jedoch nur notgedrungen, vorläufig zuge-
ſt im mt. Auf Verkürzung dieſer Friſten iſt daher unaus-
geſetzt und mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln hinzuwirken,
Zum 1. 4. 15 iſt zu berichten, ob und unter welchen inzwiſchen
ſag geenen Umſtänden eine Verkürzung der Friſten zu
äſſig iſt.“

Das zuſtändige Departement des preußiſchen Kriegsminiſte
riums läßt alſo 11 Tage nach dem Attentat von
Serajewo zu, daß die Verproviantierung von zwei
Feſtungen im Elſaß um ſieben und acht Tage hinausgeſchoben
werden konnte, und e für die ganze Dauer des am 81. März
1915 endenden Mobilmachungsjahres. Das beleuchtet wieder
einmal die Schurkerei der Eisner, Kautsky und anderer aus
ländiſcher Jüdengenoſſen, Deutſchland und ſeine alte Regierung
als die Schuldigen am Kriege hinzuſtellen. Herr Kautsky aber
u weiter Sachverſtändiger des Unterſuchungsaus-

uſſes.

Ermittlungsverfahren gegen Kunze. Wie wir erfahren, hat
der Erſte Staatsanwalt beim Landgericht I, Berlin, ein Ermitt-
lungsverfahren gegen Kunze in Angelegenheit der von ihm
empfohlenen Knüppel angeſtrengt.

Auto täts.

Der Kdel vom hHochſtifte Merſeburg
XI.

Am 11. April 1817 ſtarb zu Merſeburg der n
herr, der preußiſche Oberfinanzrat und hannöverſche mmer-
herr Heinrich Wilhelm v. Bülow auf Urskau. Er war

boren zu Eſſenrode am 12. November 1739 als Sohn desLimeburgiſchen Landrates Gotthard Heinrich Auguſt v. Bülow

auf Oberſchloß Beyernaumburg und Eſſenroda, und der Anna
Adelheid v. Alvensleben aus dem Hauſe Kloſterroda. Er ver
mählte ſich 1768 mit Chriſtine Euſebig v. Froideville, Erbfrau
von Urskau, Brieſe und Kanitz in Schleſien, geſtorben am
15. Dezember 1804, einer Tochter des Chriſtian Ernſt v. Kalck-
reuth auf Siegersdorf und der Rudolfine Margarete v. Bülow.
Seine Ehe blieb kinderlos. Noch einen zweiten Domherrn von
Merſeburg hat das Geſchlecht v. Bülow 4 verzeichnen, nämlich
Heinrich Wilhelm, Hof- und Kanzleirat, welcher zu
Wolfenbüttel am 21. Auguſt 1750 geboren wurde als Sohn des
braunſchweigiſchen Landrates Johann Leberechti auf Bruns
coda, und der Ecrnſtine Charlotte v. Veltbeim aus dem Hauſe
Deſtedt. Schon mit vier Jahren wurde er am 1. Oktober 1754
beim Hochſtift Merſeburg eingeſchrieben. Seine vier Schweſtern
hatten die Stellungen als Stiftsfräulein in Steterburg, in
Fiſchbeck, in Wunsdorf und in Oberkirchen inne. Das weit
verbreitete Geſchlecht gehört mit dem gleichnamigen Stamm-
haus bei Rehna (in Mecklenburg) dem mecklenburgiſchen Uradel
an. Stolze Güter im Saalkreiſe und im Kreiſe Sangerhauſen
ſind Dieskau bei Halle, welches Otto v. Bülow erkaufte, und
Beyernaumburg, welches Julius v. Bülow aus dem Aſſeburgſchen
Konkurſe am 28. März 1664 erwarb, und der jetzige Beſitzer in
hohem Maße verſchönte. Das Geſchlecht hat mannigfache
Erhebungen in den Freiherrn-, Grafen- und auch Fürſtenſtand
zu verzeichnen. Wappen: (ein redendes) 14 Bälle (boule) von
Heſekiel in ſeinen Wappenſagen irrtümlich als 14 Goldſtücke

ang?ſprochen. Gg. S.Der Kaiſerlich Deutſche Admiral Max Frhr. v. d. Goltz,
welcher eine Domherrnſtelle (geſtorben als Senior des Capituls)
bekleidete, war geboren am 19. April 1838 in Königsberg inPreußen als Sohn des Frhrn. Ferdinand und der Luiſe Hempel

und vermählte ſich zu Berlin am 19. April 1868 mit Klara
v. Kries, der jüngſten Tochter des Regierungspräſidenten Moritz

Kries und der Malwine Jachmann. Die Familie v. d Goltz

Dom-

m

gehörte dem Neumärkiſchen Uradel an und wird zuerſt mit
Arnoldus de Golcze 1297 urkundlich genannt. Wappen: in Rot
ein ſilberner Sparren. Helmſſhmäck: drei ſchwarze Hahnen-Joachim Rüdiger v. d. G. erhielt im Auguſt 1658 von

em König Ludwig XIV. eine blaue Schildfarbe und drei goldene
Lilien neben Sparren und wurde von ihm 1666 in den Freiherrn-
ſtand erhoben, welcher am 7. November 1691 vom Kurfürſten
Friedrich III. beſtätigt wurde. Außerdem ſind zahlreiche Standes-
erhebungen auch in den Grafenſtand erfolgt, welche Wappen-
vermehrungen zur Folge gehabt haben. Die weitverbreitete und
in verſchiedenen Landen begüterte Familie hat dem Vaterlande
auch in neueſter Zeit eine ganze Reihe von ausgezeichneten
Generälen und hochverdienten Beamten gegeben. Gg. S.

Die Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnen-Angehöriger (Or t

verband Halle, Stadttheater) ſchreibt uns: Am
28. Februar wurde das Reſultat der am 26. Februar ſtattgefun-
denen Verhandlung zwiſchen unſeren Organiſationsvertretern
einerſeits und dem Magiſtrat, vertreten durch die Jntendanz,
andererſeits in der Mitgliederver ſammlung bekanntgegeben.
Die Verſammlung bezeichnete das Angebot als unannehmbar und
beharrt auf ihrer im Verhältnis zu anderen Berufszweigen
ſchon ſehr zurückgeſchraubten Forderung von 60 Prozent. Ganz
beſonders muß ſie das Angebot „nur einzelne Gehalts-
verbeſſerungen bis zum Höchſtſatz von 30 Prozent vorzunehmen“

zurückweiſen. Sie erblickt darin eine Umgehung und Nicht
achtung unſerer organiſatoriſchen Maßnahmen, für alle unſere
Mitglieder gleiche Zuſchläge zu erlangen, denn die Teuerung iſt
für alle gleich. Die Gehaltsunterſchiede der einzelnen Kunſt
r und Kräfte kommen hierbei garnicht in Betracht; ſie ſind
urch die künſtleriſchen Werte des Einzelnen bedingt und jeder

hat ſeine Lebensweiſe nach ſeinen früheren Wertverhältniſſen
eingeſtellt. Ein Ankleider, der den Helden eines Stückes in der
Garderobe behilflich iſt, verdient jetzt ſchon beinahe mehr als ein
erſter Künſtler des Halliſchen Stadt-Theaters, garnicht zu reden
von den weitaus über die Hälfte direkt darbenden Bühnen
angehörigen, die weniger als 5000 M. Einkommen haben. Das

kaum zur notdürftigſten Lebensführung, geſchweige denn, daß
ſie den hohen Anforderungen, die der Beruf ſelbſt an uns ſtellt,
entſprechen. Die Bühnenkünſtler, ſeit Jahrzehnten die meiſt
ausgebeuteten Glieder der menſchlichen Geſellſchaft, ſind laut

iſt entſchieden ein unmäglicher Zuſtand. Die Gehälter reichen

Statiſtiken am allerbeſcheidenſten in ihren Forderungen und er
füllen gern ihre kulturelle Miſſion, für die die Städte und
Staaten leider noch nicht genügende und ausreichende Mittel
aufbringen, nachdem ſie die fetteſten Theaterjahre den Aus
beutern des Pachtſyſtems überließen.

A Muſikaliſcher Expreſſionismus in Weimar. Da der
Expreſſionismus in der bildenden Kunſt, wie die Vorgänge am
ſogenannten Staatlichen Bauhaus beweiſen, auch in Weimar
propagiert wird, ſo iſt es nicht werter verwunderlich, daß er nun
auch im Muſikleben der Dichterſtadt ſich zu regen beginnt. So
ſtand denn auch der letzte Kammermuſikabend der weimariſchen
Staatskapelle im Nationaltheater hauptſächlich in dieſem

Mit außergewöhnlichem Jntereſſe erwartete man das
extett für ſechs Streichinſtrumente „Verklärte Nacht“, das ſich

an ein Gedicht von Richard Dehmel anlehnt, des jungen Wiener
Komponiſten Arnold Schönberg, des Führers der Expreſſioniſten
auf muſikaliſchem Gebiete Der Stimmungsgehalt des dichteri
ſchen Vorwurfs iſt denn auch auf ausgeſprochen expreſſioniſtiſche
Weiſe dargeſtellt. Die einleitende Tonmalerei beſticht durch be
rückenden Klangzauber und bringt u. a. die Worte des Dichters
„Der Mond läuft über hohe Eichen“ zu eindrucksvoller Anſchau
lichkeit. Kontraſtreich und in der Empfindung leicht abgelönt
offenbaren ſich die innerſten Gefühlsregungen des nach Mutter
glück verlangenden Weibes. Der muſikaliſche Aufbau des groß

ügis angelegten Werkes iſt klar und überſichtlich und die Darſe ung des rein lyriſchen frei von Manieriertheit und zeichnet

ſich durch anſprechende Anſchaulichkeit aus.

durft, um durch pikante Jnſtrumentationskunſt den Eindruck zu
fühlbarer Anſchaulichkeit zu erheben. Die Wiedergabe des
intereſſanten Werkes durch Erſten Konzertmeiſter
die Kammermuſici Nüſſner, Roſée, Bergt, UÜhlig und Vogel wurde
allen Schwierigkeiten gerecht und läßt keinen Wunſch offen
Mehrere Lieder von Claude Dehuſſy, von Frl. Perak mit vollen
deter Kunſt vorgetr en, waren in Weimar hislang un
bekannt wie Hans fitzners Klaviertrio F-cur, das die Herren
Reitz, Raſe ind Kapellmeiſter Dr. Latzko mit vollendeter künſt

interpretiertenieriſcher Technik und feinſtem VerſtändnisPfitzners kraftvoſle, wenn auch teilweiſe etwas eckige Muſik ſtach
wohltnend ab gegen Debuſſys weiche und molluskenhafte
dien. Alles in alſem: ein gennß- und lehrreicher Abend

Die entzückende
Filigranarbeit, die das Werk umrahmt, hätte gegen Schluß nicht
erſt einer Anlehnung an Richard Wagners „Feuerzauber“ be
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verhandlung
mit den Schleswigern
e Berlin, 4. März.Amtlich wird mitgeteilt: Die auf der Tagung

1. Märg gewählte Deputation, beſtehend aus den Herren
in Thimm, Jverſen und Abgeordneter

pie

i elſ en wurde Donnerstag vormittag vom preußiſchen
ſini terpräſidenten Hirſch und dem Miniſter des Jnnern,

in eheimrat

h ründliche Ausſprache
n

Trautmann, empfangen. Es fand eine drei-
über den ganzen Fragenkomplex

iſter Heine gab eingangs folgende Erklärung ab:
n Uebereinſtimmung mit der Preußiſchen Regierung eru der Deputation folgendes:

Die Staatsregierung ſpricht die Zuverſicht
z daß die deutſchen Brüder in dem ſchleswigſchen Abſtim-
ungsgebiet in der Zeit bis zur r und bei dieſer ſelbſt

ne Unterſchied der Parteiſtellung alles Streben und Wirken
einzig auf die Erhaltung dieſes alten deutſchen
ham mes beim deutſchen Geſamtvaterlande richten werden.

Die n Regierung und Volksvertretung ſind davon
rchrungen, daß die politiſche, ſittliche und kulturelle Erneuezung,, deren unſer Volk nach bem furchtbaren Zuſammenbruch

arf, daß die Bildung eines neuen demokratiſchen Staats-h an Stelle der alten ganz undeutſchen Unterwürfigkeit

jur herauswachſen kann aus der freien Hingabe und der opfer-
pilligen Tätigkeit jedes einzelnen deutſchen Staatsbürgers und

jeder deutſche Stamm auf ſeine Art unter Entwicklung ſeiner
jeſonderen bodenſtändigen Kultur, im Bildungsweſen, in Kunſt

Literatur daran ſelbſtändig mitwirken muß.
Ganz beſonders muß dies gelten von den deutſchen Stäm-

gen, die berufen ſind, die Grenzen deutſchen Gebietes gegen
ſhreißung, das deutſche Volkstum gegen Zurückdrängung und
äntdeutſchung zu ſchützen.

Die Regierung des neuen Preußen will, daß SchleswigHol
fein, wie auch die anderen Landesteile, eine möglichſt weit
ehen de Selbſtändigkeit in provinzialen undhemneinde- Angelegenheiten in den Grenzen der

ſeichsverfaſſung und der allgemeinen Geſetzgebung erhält.
Die Reichsverfaſſung hat bereits beſtimmt, daß die Hälfte

er preußiſchen Vertreter im Reichsrat von den preußiſchen
rovin zen beſtellt wird. Der Entwurf der preußiſchen

Ferfaſſung ſieht eine M itwirku 2 dieſer Reichsratsmitglieder
zus den Provinzen an ſeſanders wichtigen Akten der preußiſchen
Feſetgebung vor. Nach den im Miniſterium des Jnnern auf
ſtelken Entwürfen für die neue Selbſtverwaltung (Städte

onung, Landgemeindeordnung,
es Selbſtbeſtimmungsre cht der kommungſen Körper-
aften befeſtigt und erweitert werden. Den Städten

l die Wahl zwiſchen verſchiedenen Formen der Gemeindever
afung freigeſtellt werden. Die Erhaltung der dem Grund-
danken der Demokratie und der Reichsverfaſſung entiſprechen-
n Schleswig-Holſteiniſchen Sonderrechte ſoll

bei ausdrücklich gewährleiſtet werden. Niemand
enkt daran, einer ſchematiſchen Gleichmacherei höhere
fulturformen und individuelle Stammesgewohnheiten zu ver-

ten.4 Schon durch die Reichsverfaſſung iſt es geſichert, daß die

Umntsſprache in r r en Gebieten nach den Be
ſürfniſſen der Minderheit beſtimmt wird, was er
jerſtändlich nicht ohne Zuſtimmung des Volkswillen s
einem Landesteil durchgeführt werden kann. Der Geiſt der
Eelbſtverwaltung fordert auch, daß auf die h e haben
üger Aem ter die Bevölkerung der Provinz Einfluß habeni In dieſem Sinne werden auch die Kreis und die Pro-
inzialordnung und die allgemeine Landesverwaltung aufgebaut
werden.

Das neue Preußen kennt keine Unterdrückung irgendwelchen
dolktums: Auf Freiheit und Vertrauen wird der Staat auf
gebaut ſein. Dies gilt ſelbſtverſtändlich auch für die Nordſchles-
piger von däniſcher Abſtammung und Sprache.

Die Schleswig Holſteiner, die vor 70 Jahren ihr deutſches
bolkstum mit der Waffe verteidigt haben, werden das iſt die

erſichtliche Feffnung der Staatsregierung auch jetzt bei dermung ihr Bekenntnis für das Deutſchtum
iblegen, um ihr künftiges Geſchick als Deutſche im Verbande
git den übrigen Deutſchen ſelber zu geſtalten.“

Namens der Deputation erwiderte Herr
u a Folgendes:

„Wir nehmen die Erklärung der Staatsregierung entgegen.
hir erkennen die ſchwierige Loge der Staatsregierung und der
ſeichsregierung gegenüber den von uns vorgetragenen Wünſchen
m. Eine Situation, die beſonders ſchwierig iſt, weil alle Be
finmungen über die Verfaſſung des preußiſchen Staates und
ber die Landesverwaltung in der Schwebe ſind, und bindende

lärungen darum nicht abgegeben werden können. Wir ent-
ehmen aber aus der Erklärung der Staatsregierung, daß die
künſche der Bevölkerung Schleswig-Holſteins auf weitgehende
elbſtändigkeit in der kommunalen und pro
inziellen Selbſtverwaltung befriedigt wer-
en können.
Was unſer l im Einzelnen betrifft, ſo lege ich Wert

Jverſen darauf

rauf zu betonen, daß dieſe Bewegung, die in der Rendsburger
er ſammlung thren Ausdruck fand, nichts mit irgendwelchen

onderbeſtre bungen oder Eigenbrödeleien zu
un hat. Sie iſt geboren aus der Not der Stunde und getragen
mrein vaterländiſchen Gefühlen. Die Liebe zum
wßen Vaterlande und die Liebe zur engeren Heimat hat uns
wogen, dieſes ſtarke gemeinſchaftliche Gefühl in einem einheit-
ihen Willensausdruck zuſammenzufaſſen.Dem Druck von Norden wut ein ſtarker Volkswille ent-

genſpringen, ſo glühend heiß, daß die Freude des Zufaſſens
geht. Wuchtig und elementar ſollte der Schrei eines alten

ammes, den man vergewaltigen will, Fluren und Haine durch-
zuſen. Wir wollten dem engſten Zuſammenſchluß aller treuen
hleswigHolſteiner im Geiſte der Väter zum Schutze
er Heimat warmen und tatkräftigen Ausdruck verleihen.

Im Verlaufe der Debatte wurde noch eine Reihe von Einzel
gen beſprochen. Jn bezug auf den wichtigſten Punkt, die For

ung der Deputation nach Rückverlegung des bereits vor der
dolution nach Kiel verlegten Oberpräſidiums nach Schleswig,

w Miniſter Heine noch eine
Erklärung

M vie beſagt:

„Eine Belaſſung des Oberpräſidiums der Pro-
SchleswigHolſtein in Kiel hat die Staatsregierung nicht

ſchl Vorausſetzung der Zurückverlegung nach Schles
dig iſt aber eine Entwicklung der politiſchen Verbältniſſe, die
uiht mehr die ſtändige Anweſenheit des Oberpräſidenten in
Kiel erfordert.“

Die ganze Beſprechung nahm einen höchſt harmoniſchen Ver
Es jſt in ihr das Beſtreben eines wechſelſeitigen, verſtänd-

vollen Zuſammenarbeitens im deutſchen Sinne voll in
Erſcheinung getreten.

I bauer über die „feſte“ innere Lage
Budapeſt, 4. März.

„eichskanzler Bauer äußerte zu einem Sonderbericht
r des „Peſter Lloyd“, die innerpolitiſche Lage könne

ugenblick als außerordentlich befeſtigt (7) angeſprochen
en. Die wegen der Auslieferungsangelegenheit drohende
gerungskriſe ſei durch die e Löſung vorübergegangen.
noch nie ſei in Deutſchland die innere Politik ſo eng ver
er geweſen mit der äußeren wie gegenwärtig. Zum Bei
Kgte der iſt die Möglichkeit, den notwendig

darf an Kohle zu decken und aleichzeitie die im

in Gegenwart des Vertreters des Auswärtigen Amts,

Provinzialordnung) ſoll überall

Friedensvertrag vorgeſehenen Kohlenlieferungen an die Entente
zu leiſten, an eine arbeiterfreundliche Regierung geknüpft. Nicht
nur jetzt, ſondern auch für die nächſten Jahrzehnte wird eine
deutſche Regierung, die in der Arbeiterpartei nicht Sitz, Stimme
und Einfluß hat, unmöglich ſein. Wenn die Wahlen vielleicht
auch eine Verſtärkung der Oppoſition im Parlament auf der
Rechten oder Linken bringen, iſt eine Aenderung in der Zu
ſammenſetzung der Regierungskoalition doch nicht zu erwarten.
Weiter ging Bauer auf das ValutaElend ein und betonte, daß
es automatiſch auf die „Länder der Sieger“ zurückwirken müſſe.

Die Papiernot der deutſchen Preſſe
Der Vorſtand des Reichsverbandes der deut

ſchen Preſſe hat in ſeiner Eſſener Sitzung nachfolgende Ent
ſchließung angenommen:

Der in Eſſen verſammelte Vorſtand des Reichsverbandes der
deutſchen Preſſe teilt in vollem Umfange die Beſorgniſſe der
deutſchen Zeitungsverleger um die Zukunft der deutſchen Preſſe
und unterſtützt nachdrücklichſt ihr Verlangen, das weitere Er
i der Zeitungen durch Sicherſtellung einer ausreichenden

kenge von Papierholz zu mäßigen Preiſen und durch andere
ar Maßnahmen zu gewährleiſten Der Vorſtand macht die

egierung auf die ſchwere Gefahr aufmerkſam, die ein bei Fort
dauer der gegenwärtigen Verhältniſſe ungausßletblicher Zu
ſammenbruch des deutſchen Zeitungsweſens für Politik, Wirt
ſchaft und Kultur des deutſchen Volkes ſowie für die Exiſtenz von
Hunderttauſenden von Zeitungsangeſtellten bedeuden würde.

Der „Staatsrat“ für Danzig
Danzig, 4. März.

Die Konſtituierung eines Staatsrats für das
Gebiet der Freiſtadt Danzig war geſtern der Gegenſtand
einer Beſprechung bei dem Oberkommiſſar Sir Reginalb Tower,
Danach ſoll beabſichtigt ſein, daß durch eine Verordnung des
Oberkommiſſars ein Stagatsrat gebildet wird, der den Ober
kommiſſar in der Führung der Regierungsgeſchäfte unterſtützen
ſoll. Dieſer Staatsrat ſoll beſtehen aus Oberregierungsrat von
Kameke, Oberbürgermeiſter Sahm und als Vertreter für
die ländlichen Kreiſe Regierungsrat Venski, kommiſſariſcher
Landrat des Kreiſes Danziger Höhe. Die übrigen Behörden ſollen
zu den Sitzungen des Staatsrats in beſonderen Fällen hinzu
gezogen werden. Der Staatsrat ſtellt nur ein Proviſorium dar.
Sobald die Wahlen für eine verfaſſunggebende Verſammlung
ſtattgefunden haben, iſt in Ausſicht genommen, burch einen
Ausſchuß dieſer verfaſſunggebenden Verſammlung eine Mit-
wirkung der geſamten Bevölkerung bei den Arbeitern des Staats
rats ſtattfinden zu laſſen.

Des Kaiſers neues Heim
Doorn, 5. März.

An dem Umbau des Doorner Hauſes für den Exkaiſer iſt
bereits ſeit einigen Wochen eine ganze Anzahl von Arbeitern
eifrig tätig. Der linke Flügel wird für den Exkaiſer, der rechte
für die Exkaiſerin eingerichtet. Aus beiden Flügeln ſind jetzt
eiſerne Feuertreppen aus allen Stockwerken zur Erde nieder-
gebracht worden. Vorige Woche ſind neuerdings fünf Waggons
mit Möbeln und Hausrat aus Berlin eingetroffen. Soweit
es möglich iſt, ſoll das Haus bis Juni zur Aufnahme ſeiner
neuen Bewohner bereit ſein.

Provinz Sachſew
t. Quedlinburg, 5. März. (Die Stadtoerordnetenbewilligten in ihrer Sitzung am Donnerstag weitere 50 000 Mar

zur Ausführung von Notſtands arbeiten. Ferner wurde
die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 550 000 M. zur Er
weiterung der ſtädtiſchen Werke ſowie einer ſolchen in Höhe von
200 000 M. zur Aufſtellung eines Transformators zugeſtimmt.
Schließlich beſchloß man die Erhöhung der Gebühren für
Benutzung des ſtädtiſchen Schlachthofes und die Bildung eines
Unterſtützung sfonds.

tzk. Friedrichroda, 4. März. (Ein Diebesneſt im
Schloß Reinhardsbrunn.) Auf erfolgte Anzeige hin
veranlaßte die Landesvermögensverwaltung bei dem Schloß-
ſchreiner und -Führer des Schloſſes Reinhardsbrunn, J. Schu-
bert, eine Hausſuchung. Dabei wurde, wie das „Gothaiſche
Tageblatt“ meldet, ein großes Diebeslager vorgefunden. Das
Schloß ſelbſt war ziemlich heimgeſucht und Roßhaarmatratzen,
Betten, Bettwäſche und andere jetzt koſtbare Sachen wurden im
Beſitz des Genannten vorgefunden. Außerdem wurden aber
auch aus den Beſtänden der Heeresverwaltung ein größerer
Poſten Militärmäntel, Schuhe, Stiefeln, Unterzeuge und Wäſche
entdeckt. Aber auch große Poſten in Lebensmitteln wurden vor-
gefunden und zwar etwa 5 Zentner Mehl, über ein Zentner
Zucker und andere jetzt ſeltene Sachen. Die Lebensmittel ſollen
von der Stadt Friedrichroda bezogen worden ſein, da eine
Tochter des Schubert längere Zeit auf dem Lebensmittelamt be
ſchäftigt war und jedenfalls dadurch in Beſitz der Lebensmittel-
marken und Ausweiſe gekommen iſt.

d. Halberſtadt, 5. März. (Das Küraſſierregiment
von Seydlitz) (Magdeburgiſches) Nr. 7, genannt die Bismarck-
küraſſiere, verläßt morgen unſere Stadt auf Nimmerwiederſehen,
Die noch hier anweſende eine Schwadron, die den Namen Reichs
wehrkavallerie- Regiment 4 trug, wird nach Torgau verlegt, ſo
daß die Kaſernen völlig verödet ſind. Geſtern abend fand der
letzte Umzug durch die Stadt mit anſchließender Parade auf dem
Domplatz ſtatt, wobei dem Regiment begeiſtert zugejubelt wurde.
Das Regiment iſt aus dem Krieg 1870/71 durch den Todesritt
bei Mars-la-Tour und Vionville bekannt und hat ſich im Welt
krieg im Weſten, Oſten und in Rumänien tapfer geſchlagen. Der
Wegzug des Regiments, bedingt durch die Verringerung des
Heeres, bringt unſerer Stadt große Verluſte.

m. Bernburg, 5. März. (Gegen den Spielklub.) Jm
Saale des Gemeindehauſes fand geſtern abend eine Verſamm-
lung ſtatt, die von den hieſigen Kirchengemeinden veranſtaltet
worden war, um Stellung zu nehmen gegen den Beſchluß des
Gemeinderats, der das Kurhaus einem Leipziger Spielklub aus-
liefern will. Superintendent Lehmann eröffnete die Ver
ſammlung. Dann nahm Oberprediger Dr. Heine als Geiſt-
licher der Mariengemeinde, in deren Bezirk das Kurhaus liegt,
das Wort, um in ſchärfſter Form gegen den Gemeinderats-
beſchluß Verwahrung einzulegen. Jhm ſchloſſen ſich im weite-
ren Verlaufe der Verſammlung Vertreter der übrigen Gemein-
den an. Zum Schluß wurde folgende Entſchließung angenom-
men, die dem Staatsrat übermittelt werden ſoll:

„Die kirchlichen Körperſchaften ſämtlicher Gemeinden der
Stadt Bernburg erheben aus Gründen der ſittlichen, ſozialen
und wirtſchaftlichen Geſundheit unſeres Volkslebens ſchärf-
ſten Widerſpruch gegen den Beſchluß des hieſigen Gemeinde
rats betr. Einrichtung eines Spielklubs und bitten den Staats
rat dringend, ſeine Genehmigung zu verſagen.“

z. Heiligenſtadt, 4. März. (Große Handwerker-
verſammlung.) Hier fand eine von Hunderten beſuchte
Verſammlung der ſelbſtändigen Handwerksmeiſter des Eichs-
feldes ſtatt. Der Shndikus der Handwerkskammer Erfurt,
Dr. Seemann, ſprach über die wirtſchaftliche Lage im Handwerk.
Beſonders eingehend behandelte er die Arbeiterfrage. Schließ-
lich ſprach ſich der Redner auch gegen die Kleinſtaaterei aus.
Einmütig erklärten ſich die Meiſter in der Ausſprache gegen
irgendeine er preußichſer Gebietsteile an Großthüringen,

Kemberg, 8. Blutiger Streit Auf dereine Stunde von hier entfernten Gemarkung Naundorf kam es

Gewehre.

geſtern zwiſchen dem neuen und akten Beſitzer zu einem heftigen
Streit. Der neue Beſitzer, angeblich ein geborener Engländer,
kam aus Berlin und wollte ſich das durch Hypothekengläub
erſtandene Grundſtück anſehen. Dies wollten die jetzigen
wohner, Heinichs Vater und Sohn, verhindern, und holten zwei

Der Sohn gab einen Schuß ab. Wie man hört, er
hielt der Engländer einen Bauchſchuß, raffte ſich jedoch auf, er
griff ein Gewehr und ſchlug dem jungen Heinrich dermaßen
mit dem Kolben über den Kopf, daß der Tod auf der Stelle ein
trat. Auch der Engländer iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

tzk. Altenburg, 4. März. (Neun Stunden Sommer-
arbeitszeit in der Landwirtiſchaft.) Die Verhand
lungen der Vereinigung der Landwirte Sachſen-Altenburgs und
dem Deutſchen Landarbeiterverband haben zu einem Tarif-
abſchluß geführt. Jn dem neuen Tarif iſt die Arbeitszeit vom
16. Februar bis 80. April auf neun Stunden vorgeſehen.

tzk. Lobenſtein, 4. März. (Eine erſchütternde
Todesnachricht) erhielten die Karl Ziermannſchen Eheleute
in Gahma. Ihr Sohn Hermann war bei den Rückzugskämpfenim Oktober 1918 in die Hände der Engländer geſafen Wie
ein Kamerad, der jetzt aus engliſcher Gefangenſchaft zurück-
kehrte, mitteilt, plünderten die „Vorkämpfer für Kultur und
gegen deutſche Barbarei“ die Gefangenen gründlich aus. Bei
Hermann Ziermann fanden ſie nichts, und aus Wut darüber
ſchoß ihn ein Engländer kurzerhand nieder.

Vollzswirtſchaſt.
Abdruck der mit einem verſehenen Original Artikel und Original Meldungen der
voltswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Knhaltiſche Kohlenwerke in Halle-Saale
Die Staatsumwälzung hat auch dem Werk ſtarke

Schwierigkeiten gebracht. Die Erzeugung ging erheblich zurück,
während gleichzeitig die Belegſchaft um über 1250 Köpfe ver
mehrt werden mußte. Trotzdem gelang es nicht einmal, auf
allen Werken ſoviel Kohle im Abvaumbetriebe freizumachen, wie
die fortſchreitende Förderung nötig hatte. Abgeſehen von kleinen
Streiks blieben die Vetriebe von Skörungen größeren Umfanges
verſchont. Faſt ſtändiger Wagenmangel, die ſchwierige Material
beſchaffung und die zunehmende Nachläſſigkeit der Arbeiter er-
ſchwerten die Lage beſonders. Durch die Uebernahme der Zechau-
Kriebitzſcher Kohlen „Glückauf“ A.G. Zechau hat ſich der Ge
ſjamtabſchreibungsbetrag höher geſtellt als im Vorxjahre, obgleich
die Abſchreibungsgrundſätze dieſelben geblieben ſind. Der Reſt
der noch in der Hand des Werkes befindlichen Anleihe von 1910
iſt begeben worden. Die Vermehrung der Arbeiter nung zum
Bau von Unterkunftsräumen, ebenſo iſt der Bau von Bergmanns-
heimſtätten in Angriff genommen worden und man hofft, aus
den Mitteln der Kohlenpreiserhöhung dieſes Bauprogramm gang
durchführen zu können. Jntereſſant iſt die Zufammenſtellung des
Geſchäftsberichtes über die Verſchiebung der Verhältniſſe ſeit
1909. Während z. B. im Jahre 1914 ein Umſatz von 65 489 258
Mark erzielt wurde und von dieſem 29,04 Proz. an Arbeiter
löhnen bei einer Dividende von 12 Proz. gezahlt wurden, zeigtdas Jahr 1919 folgendes Bild: 45 958 230 M. Umſatz, 40,50 geg.

Arbeiterlöhne vom Umſatz und nur 2,5 Proz. Dividende. Jm
neuen Jahre haben ſich die Verhältniſſe weiter nach der un
günſtigen Seite verſchoben, aber, ſo ſchreibt der Geſchäftsbericht,
„dennoch werden wir trotz manchen vom Haß ger das Kapital
geführten Gingriffs und trotz einer Steuerpolitik, die den Unter
nehmungen die Betriebsmittel zu entziehen droht, mit allen
Kräften am Wiederaufbau des Bergbaus unverdroſſen mit-
arbeiten. Der Bruttogewinn beträgt 3398 598,82 Mark,
hiervon werden 1 940 265,23 Mark (Grübenfelder 290 001,42
Mark, Brikettmaſchinen und Geräte 4090 188,98 Mark) ab
geſchrieben, ſo da zuzüs b eines Vortrages auf 1918 in Höhe
von 102 189,91 Mark ein Reingewinn von 1 555 518,50 Mark
bleibt. Aus dieſem werden auf 8 Millionen Vorzugsagktien
6 Prozent und auf 10 Millionen Stammaktien 10 Prozent
Dividende ausgeſchüttet. Aufſichtsrat, Vorſtand und Pro
kuriſten erhalten 201 344,53 Mark, während der A. K. W.-Ruhe-
gehaltskaſſe 100000 Mark überwieſen werden. So bleiben
auf neuer Rechnung 74173,97 Mark als Vortrag. Jn der
Bilanz erſcheinen unter Aktiva Beteiligungen mit
515 027 Mark, Bankguthaben mit 1234 539,37 Mark,
Wertpapiere mit 2117 488,835 Mark, während auf der
Paſ,ſivſeite Anleihen mit 8217500 Mark, Hypo-
theken und Reſtkaufgelder mit 4207 255,92 Mark und
Konto-Korrent-Gläubiger mit 65 252 636,87 Mark zu
Buche ſtehen. Die Generalverſammlung der Geſell
ſchaft findet am Mittwoch, den 10. März, ſtatt.

Ueberblick über die Leipziger Frühjahrsmeſſe
Die diesjährige FrühjahrsMuſtermeſſe bot dem verſam

melten Jn und Auslande ein Geſamtbild unſerer deutſchen
Leiſtungsfähigkeit, auf das wir mit höchſter Befriedigung, ohne
fade Ueberhebung ſogar mit Stolz blicken dürfen. Die Aus
länder- Kundſchaft (aus der Schweiz allein über 1200
Perſonen) kaufte alles auf, was nur zu haben war.
Speziell in Porzellan, Steingut und Spielwaren wurde über-
haupt nicht viel nach Preiſen gefragt. Man verlangte nurdeutſche Ware, war auch ſchließlich Paar mit Abſchlüſſen zu-

frieden. Alles in allem ein handgreiflicher Beweis dafür, daß
man im Auslande ohne Rückſicht auf vormalige ſchwarze Liſten,
Boykott und Verruf deutſcher Erzeugniſſe, dieſe nach wie vor zu
ſchätzen weiß. Selbſt die ValutaAufſchläge nahm man wie
ſelbſtverſtändlich hin. Zweifellos iſt die diesmalige Frühjahrs-
meſſe auf enorm große Umſätze gekommen. Die Mil
liarde Mark Geſamtumſatz der vorigen Herbſtmeſſe dürfte ſicher
lich ſchon überholt Von der Höhe des Bedarfs ſei ein be-
zeichnendes Beiſpiel angeführt: Ein ausländiſches Einfuhrhaus
für Nordamerika hat allein für 8 Millionen Mark Aufträge
erteilt. Bei der herrſchenden Warennot wären Muſtervorfüh-
rungen als ne fm Kauf nicht ſo unbedingt nötig geweſen;
denn die Kundſchaft kauft ſchon Durchſchnittsware ohne Be
ſinnen auf. Um ſo mehr iſt es zu begrüßen, wenn die Aus
ſtellerſchaft trotzdem eine ſehr geſchmackvolle, in großen Stücken
glänzend gelungene Muſtervorführung veranſtaltet hatte. An
dieſer Stelle muß auch die Ausſtellung des Vereins
deutſcher Werkzeug-Maſchinenfabriken in derBetonhalle Erwähnung finden, die geradezu in Vollendung dem
Beſucher den deutſchen Werkzeugmaſchinenbau im Geſamtbilde
vorführte. Dem Heranfluten an die Meßhäuſer ging ein An
ſturm auf das Meßamt, auf die Leipziger Hotels vorauf. Ueber
106 000 Beſucher und 11 000 Ausſteller (ohne Techniſche Meſſe“)
wurden bis jetzt von der ſtatiſtiſchen Abteilung des Meßamtes
erfaßt. Und doch kann jetzt kurz vor Schluß noch keineswegs ein
Abflauen beobachtet werden.

e

die beſte Unterhaltung im eigenen heim
und Ablenkung in ernſter Zeit bietet ein trichterloſes Gra
mola mit naturgetrener Wiedergabe, welches Muſik und Ge
ſang aller Künſtler zum Vortrag bringt. Zngleich iſt es als
vorzügliches Tanzinſtrument jest überall beliebt, indem es alle
älteren und wodernen Tänze, von yur beſten Kapellen geſpielt,
wiedergibt. Oßige Hnſtrumente ſind in größter Auswahl, für jede
Einrichtung paſſend, von Mk. 250. bis Mt. 4500.- am Lager.

Gustav Uhlig. Halle l. 6., Leipziger Strate
Haustſchriftleiter Helmut Böttser.

Veremi wortlich für Vokitik Heſmut Böttcher für politiſche Rachrichten, Vorte-
wirtſchaft und Sport: Hant Heiking: für den geſamten Abrigen redaktioneler

Teil: S. Erich Selkheim.
Angtelgenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in Halle g. S.

Otto Thlele, Buch und Kunſidruckerei, Verlag der Halleſchen
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Grosse Ulrichstr. 51 Fernruf 4681:Spitzen
Drama in 5 Akten
nach dem bekannten
Roman V. Paul Lindau

Ceheimnisse aus dem liebesleben
einer bekannt. Cräſin auzBerlin- W

Vorfühbrung: 4.40, 6.50, 9.10.

Die gefahr-
Wolle Wette.

Ein kriminalistisches
Raàtsel in 5 Akten mit

Hage Fönss, Annes Behnl,

ein Film spannend, wie
selten einer gezeigt wird.

Erstaufführung
Ein Filmwerk von seltener Spannung

und hochdramatischer Handlung!

192Vorführung: 4.40, 630, 9.10.

Arnold Rieck
in dem Schwank

n 3 Akten
Die Zwillinge des

Herrn Sehastian.
Vorführung: 4.00, 6.10; 8.20.

Vas tut man vieht

M alles ſür's Länd.
Schwank in 3 Akten.

Vorführung: 4.00, 6.10, 8.30.

Beginn 4 Uhr.
Die Abendvorstellung beginnt 8.15 Uhr.

bezugs
öeſchäftsſt
abends von

Ht

Unter
in Reichs
Lertretern
Lerbill
Riniſter
deutung dFreſſe
in kürzeſte
laſſen übe
Preiſe du
Lach den
Unterſtaat
zur Teilno
lären wer

I vebente (Gärossmacht
7 gewaltige Akteo!

Vortührung: 4.20 6G.25 8.40.
Ausserdem die Kleine Filmsohauspielerin

Nelly Gutmann
jn ihrem reizenden Lustspiel

PDetektiv-N elly.
J Beginn 4 Uhr, Einlass 3, Uhr.

nende ſOperetten- Theater.

Magdeburger Straße 656.

Beginn 4 Uhr.

er u den fünt Tärmen.
Dienstag, 9. März 1920, abends 8 Uhr

Konzert von
Herma Studeny (Geige,
Münch. N. N.: H. Studeny gilt längst als

eine unserer besten Geigerinnenv.
Karten bei Reinhold Koch.

Tanz-Unterricht. Fenn3
ein Kurſus meines Unterrichts im Etabl. „Goldenes

e e eSonnaben egrrh e Reichhaltigste Auswahl!
rivat- Unterricht zu jed. Zeit im eigenen Lehrſaal. e 4Lehrer moderrer Tänze, Eichen- Möbelfabrikkriedrieh Sehnlue. Sorffurade a e gerrire 17

J Albert arttek Hanf.

Echte Porzellan-
Speiso- und Kaffoo-Sornioe

Halle a. S., Alter Markt 2.

weiß und mit schönen Kanten
wieder eingetroffen.

C. F. Kitter,
Deipzigerstr. 90.

S

Vnthgargnge-Junaggiohen 4 M. Pickel-Krem
Postfrei. Dr. Gordon. Hamburg 19.
e z

Angebot!
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer
Schlafzimmer

Küchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Wintergarten r
Sonntasz, den 7. März, ab 4 Uhr nachn,

Haushb all. 2 Bapel,
Von jetz ab regelmüssis jeden

anatoriunmn ſogterſabvnn

Thüringen (früheres Kurhaus).
Vacehkratiieh geleitete Kuravatatt

i 8. Großer Erfolg.

Jn ein
Stahlinduſt
unter ande
Tonnen Ei
340 348 To

krzverſ
des Schiffs
vochöfen
eiſenarmen

können. D
werden,
iben wer

n un ab

brißobbaroneh.
minnmunnnunmnmnmnnmn
Operette von Georg Jaruo.

Sonntag */4 vorl. Mal
Rapunzel mit

dem langen Haar

Kl. Pr. Kind. halbe Pr.
Kasse 10-1/, u 4-5

Morgen Sonnabend

Tanz Abenchk,
Damen nurin Toilette.

Anfang 6 Uhr.

Wratzke Steiger,
Juwelen Gold

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote

auf weiß. Bande).
H. Schnee Nachf.,

Gr. Steinſtr. 84.

z Stotterer!Ja den bereits begonnenen hiesigen Kursen werden weitere

noch Freitag u. Sonnabend 3--8 VhrAm meldung en spätestens Sonntag. 7. März. 9--2 Uhr
entgegengenommen. Jeder., der stotterfrei singt. Lrwachsene
und Kinder, auen solche, die mehrfach andere Kurse ohne Erfolg besuchten,
erhalten duren individuelle Behandlung in kurzer, Zeit eine füessende,
natürliche Sprache.

Keine Berufsstösrung.,. Tages und Abendkurse,.
Dr. phiüf. Scehraders Spezialinstitut

Halle a. S. Kl. Klausstraße 11 II
Meine Verlobung mit Fraul. Y

Lia Baumeier
habe ich die Ehre anzuzeigen.

Halle a. S., März 1920.

Ktolkweehsel- nd Verronkraunbheiten

Mässige Preise. Gute Verpflegung,Höhensonne. Luft- u. Sonnenbäder,
Sonntags ständig.

Cute Bahnverbindung. Prospekte auf Wunseh.Theater Leitender Arzt: Dr. Leo Lomer.Moll e eHeute u. folg. T h za a. Jean Nax MaurenbrecheAuf allg. Verlangen
Der brillante

Operettensehlager gibt vom 1. April ab ſeine Predigten und
träge als wrurwltg erſcheinende Zeitſe
heraus unter dem Titel60Frl. Fuck Glaube und Deutſchtu

in der bekannten erst-

Die Zeitſchrift kann in folgenden drei Ausge
bezogen werden:

Roflieteranten,
Poststr. 9,10.

Sitlber.

„Kriegsverb
ausſchuß,

kein übern
wühlung
geführt hat
rechts wi
nächſt die

lun ig un
die Frag

Kklassigen Besetzung und
glänz. Ausstattung.

auf22222 Ausgabe A: die ganze Reihe, wöchentlich
n je ein religiöſes und ein vaterländis d4t hege Heft. Bezu spreis vierteljährlich 10 Mt.

Sonnabend, 6. März, Ausgabe Die ungeraden Nemwen
Antang 7. Ende nach 10: J 14 Tage ein arg givjes Heft. Bezugsp

j vierteljährlich 6Der ne wen Ausgabe O: Wie geraden Nummern,
14 Tage ein vaterländiſches Heft. Be

Sonntag nachmittag: J preis vierteljährlich 6 Mt.
Glaube und Dentichtnm kann bezogen weil

durch die Poſt, durch den Buchhandel oder d
unmittelbare Beſtellung beim

Verlag Glaube und Deutſchtu
Dresden-A., Nürnberger Straße

Engliſche, amerik. und echt ägyf

Zigaretteverſchiedene ga verkaufe ich zu billi

Tagespreiſen
Tabak-, Zigarren u. Zigaretten-Großha

et Goethe, Halles
Merſeburgerſtraße 3. 3.

Jufobereiſun

Ia Auslandsware in allen gangbaren Grös

sofort IlIieferbar.
Gebr. M 8 y G, Damptrulwauisi

anstalt,
Merseburgerstr. 106. Telef- 612

e Schläuche,Fahrrad Reifen Wringmaſchinen-

repariert unt. Garantie nach 20jähr. Erfah
August Sehreiber, Krondorferſtr.

Nähe Schlachthof.

Heute vormittag s Uhr entschlief
nach kurzem Krankenlager, nach
dinem arbeitsreichen Leben unser
lieber, guter, treusorgender Vatoer,
unser lieber Gross- und Schwieger-
vater, Sehwager und Onkel

Hofwagenfabrikant

Theodor Schulze

im fast vollendeten 71. Lebensjahre.

Dies zelgen tiefbetrübt an

Dr. Hugo Schulze u. Frau, Dornbock,
Max Schulze u. Frau, Nürnberg,
Wiliy Schulze,
Hilde Stiegel geb. Schulze, Berlin-

Martha Schulze, [Pankow,
Olga Schulze,
Hartmann Stiegel, Berlin-Pankow

und 3 Enkelkinder.
Cöthen, den 4. MAr2z 1920.

Die Verlobung meinerTochter Lia mit Herrn
Dr. med. MHartin FPranke,
Assistenzarzt der Universitäts-
Klinik für Ohren-, Nasen- undKehlkopfirankheiten, beehre ich
mich anzuzeigen.

Halle a. S., März 1920.

„Eveni
Kates, Deu
zuſchreiben,
zu beſchaffe
geſetzt, die

Entſchädigu
land wird
Ländern u
geben dürfe

ſehr wenig
leihe für
Shäsunge
dollar unte
die Anleihe
bringen.

Danzi

t Je „D
undgeb

ſattgefund
teten Entſ
fuhrſtraßen
Kolen die
tieten. Es

nit dem
hergeſte

nochzeit.

(ſeh fie nklenming,

1 16, am Narkt,1 höwen- Apotheke,Dr. Martin Franke,Kaiserstraße 8.

Assistenzarzt der Universitàäts-Käthe Baumeier Klinik für Ohren-, Nasen- und
geb. Moeissner. Kehlkopfkrankheiten. 7

Statt besonderer Meldung.
Heute vorwittag 10 Uhr entschlief sanft nach

kurzem Krankenlager unser lieber Bruder, Sehwager,
Onkel, Neffe und Vetter, der Kaufmann

Gustav Bauermeister
im 64. Lebensjahre.

e im Namen aller Hinterbliebenen

Otto Bauermeister, Bitterteld.
Halle a. S., den 4. März 1920.
Magdeburgerstr. 11.
Die Trauerfeier findet am Dienstag nachmitttag

3 Ubr in der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhotes
atatt, anschliessend die Einäscherung.

empfiehltalle opgelt, Waren
gut und preiswert.

Anfertigung
all. Arztl. Verordnung,
von Angensgläsern-
Reparaturen setumellstesn.

Dio Beerdignung findet Montag, den

Fernruf 5137.8. März, nachmittags 3 Uhr von der
Kapelle des neuen Friedhofes aus statt.

Seidene

kauft mar preiswert
H. Schnes Naehf.

Gr. Steinſtraße 84

J „„ä- =C-—w2 Aus

anksagung- ReiAnläßlich v Ablebens unserer heiß- ſendengeliebten, teuren Entschlafenen sind uns von
allen Seiten so herzliche Beweise inniger
Teilnahme und zahlreiche Blumenspenden
dargebracht und sagen wir allen lieben
Verwandten, Freunden und Bekannten sowie
der Burschensohaft „Alemannia a. d. Pfug“,hesonders dem id. Bundeebruder Herrn
Pastor Prit vo für seine trostreſche Ge-
dächtnierede ungern tiefgefühlten Dank.

Halle a. S., Lohblzehütteratr. I. Kremmen bei

r W. Frieke und Frau.

Von Beileidsbesucohen und Kranzependen bitten
wir abzusehen.

Ingenzpethel en beer Wilniyx Riebe u. Mutter.

Tapeten
in großer Auswahl.
Walter Sommer,
Leiprigerstr. 32., Tel. 336

Efrauenhaar
(Kilo bis 65 Mark Kauft

A. Riohter, Glauchaerstrasse
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galle und Amgebung
KHalle, 5. März.

ein Wort an die Eltern in letzter Stunde
von Bürgerausſchuß wird uns geſchrieben: Jn wenigen
hat die Elternſchaft unſerer alten Schulſtadt zu ent

über den Geiſt, der fortan auf Schule und Erziehung
de Elternbeiräte wirken und ſomit von einſchneidender Be
m für unſere Jugend werden ſoll. Jhr Eltern ſelbſt habt
h der Hand, ob rechtlicher Bürgerfinn, deutſcher chriftlicher
rertreten ſein wird, der, frei von Parteiblindheit, für die

den rechten Weg zu einer guten Bildung von Verſtand
gemüt findet, oder ob der Parteifanatismus der Unab-

wie im Stadtparlament, ſo auch in den Schul
zen das große Wort führen und dabei alle ſachliche Arbeit

reren ſoll. Jhr ſelbſt habt die Entſcheidung, indem Jhr
eiloſe bürgerliche Liſte wählt. Wahlrecht iſt Wahlpflicht!
wieder werden wie im März, daß viele Tauſende zu Hauſe

und dem Gegner den Sieg erleichtern? Nein und aber-
nein! Jeder muß kommen und das ihm gegebene Recht,
eine heilige Pflicht an den Kindern, ausüben. Denkt an

gohl der Jugend, der Hoffnung unſeres armen Vaterlandes,
mmt alle zur Wahl! Achtet auf die richtigen Liſten!

Erhöhung der Unfallrenten
die Empfänger von Unfallrenten, namentlich von ſolchen,
u älteren Jahren ſtammen, leiden ſtark unter der heutigen
rung und Geldentwertung. Durch Verordnung wurde 1918
infallrentnern mit einer Erwerbsbeſchränkung von zwei
in und mehr eine Zulage von 8 Mk. monatlich gewährt, die
dktober 1919 ab auf 20 Mk. monatlich erhöht wurde. Die
genoſſenſchaften haben jedoch jetzt, ebenſo wie die Renten
ſinger ſelbſt, erkannt, daß dieſe Zulage den heutigen Ver
ſſen nicht mehr gerecht wird. Jhre Verbände haben daher
ſegierung vorgeſchlagen, künftig ſchon Rentnern mit einer
ichebeſchränkung von 50 Prozent aufwärts die Zulage zu
ren, ebenſo den alten und älteren Witwen der durch ufall
ten. Die Zulagen ſollten auch künftig nicht mehr [37
eich ſein, ſondern nach der Höhe der urſprünglichen Renten
drozenten bemeſſen werden. Dabei ſollten Rentner mit
r Erwerbsbeſchränkung und ſolche aus älteren Jahren (als
hne und die Renten noch ziffernmäßig niedrig waren), ver
mäßig höhere Zuſchläge bekommen. Bei Unfallrenten, die
er Zeit vor 1900 ſtammen, wollen die Berufsgenoſſenſchaften
ler Erwerbsunfähigkeit mit den Zuſchlägen bis 100 Pro

gehen.

vei der anhaltenden Preisſteigerung auf allen Gebieten ſind
ſenten der HKriegswitwen und Waiſen voll
en unzulänglich geworden, um der Not in zahlloſen Famj
zu ſteuern. Die Reichsregierung hat ſich daher entſchloſſen,
e Mittel zur Beſſerung der Lage der Kriegshinterbliebenen
herfügung zu ſtellen. Für den Nachtragshaushalt werden
e 300 Millionen Mark angefordert zur Gewährung ein
liger Beihilfen an verſorgungsberechtigte Militärperſonen
ren Hinterbliebene. Die Beihilfen ſollen, da bei der zu
enden Teuerung Beſchleunigung der Auszahlung dringend
im iſt, in der Form allgemeiner Teuerungszuſchläge ohne
n der Bedürftigkeit gewährt werden. Sie ſollen ſpäteſtens
April d. J. in des doppelten Monatsbetrages zur Aus
ing gelangen. Die Hinterbliebenen werden auf dieſe Weiſe
iſen erhalten, die nach dem Dienſtgrad der Gefallenen und
früheren Einkommensverhältniſſen der Familie für die
e zwiſchen 115 Mk. und 302 betragen werden. Für Waiſen
tie Beihilfe durchſchnittlich 50 M. für Eltern 50--60 Mk.
nen. Jm Beginn des Winters wurden bereits von der
regierung 100 Millionen Mark für laufende Beihilfen
duſchüſſe zu den e zur Verfügungl. Dieſe Mittel haben nicht ausgereicht, um den Bedürf
m zu genügen. Es ſind deshalb im Nachtragshaushalt für
weitere 50 Millionen für dieſen Zweck angefordert. Das in
hreitung begriffene Militärverſorgungsgeſetz wird, wie be

feſtſteht, eine Erhöhung der Renten namentlich für die
bunfähigen Witwen und die Witwen mit Kindern in

lag bringen. Es wird erwogen, wie weit es möglich ſein
h ſchon vor Jnkrafttreten des neuen Geſetzes laufende Teue-
zuſchläge als Vorſchüſſe auf die erhöhten Renten zu ge
ten.

die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verſorgung mit Lebensmitteln. Jn der Woche vom S. bis

Närz können auf die Marke 26 der braunen Kartoffelkarte
ſind Kartoffeln gekauft bzw. von Haushaltungen, Kranken
puſtigen Anſtalten und allen denjenigen, welche Winter-
t beſitzen, verbraucht werden. Der Einkauf darf nur in
beſchäften bewirkt werden, in denen die Anmeldung zur
vwffelkundenliſte erfolgt iſt. Der Preis für das Pfund Kar-
in beträgt 25 Pf. Der erfolgt von Sonnabend bis
leßlich Mittwoch. Eine Nachlieferung von Kartoffeln am
erstag, Freitag und Sonnabend findet nicht ſtatt. Die
tennten Abſchnitte ſind bis ſpäteſtens Donnerstag abzu
n. Zur Verteilung gelangen außerdem noch für jede

m eines Haushaltes: 4 Pfund Ackerbohnen, 34 Pfund Aus
marmelade, Pfund Nudeln.

100 Gramm Margarine. Jn der W vom S8. bis
Mirz werden auf den Abſchnitt 18 der Fettkarte für jede
m eines Haushalts 100 Gramm Margarine zum Preiſe von
Nark abgegeben. Der Verkauf erfolgt in den Geſ n,
m die Anmeldung zur Butterkundenliſte bewirkt iſt. Die

ennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadternährungsamt
Rontag, den 15. März, abguliefern.

Loſe und gepackte Suppen ſowie Möhrenmehl. Es wird
als darauf hingewieſen, daß loſe und gepackte Suppen
Möhrenmehl in den Kleinhandelsgeſchäften bis auf

u freihändig zum Verkauf gelangen können. n
ändler, die mit ihren Vorräten geräumt n, können
nen Bezugsſchein im Stadternährungsamt, Marktplatz 22,
ergeſchoß, 2. Saal links, in den Vormittagsſtunden von
e r ausſtellen laſſen.

T Städtiſcher Verkauf von weißen Bohnen mit Fett in Doſen
Telamtſchule am Sonnabend, den 6. März. Zugelaſſen

Einkauf werden die Inhaber der Lebensmitelſcheine mit
ern 78 501 bis 84 500 vormittags von 8 bis 1 Uhr.

n Vorlage des Lebensmittelſcheines wird für jede Perſon
daushaltes eine Doſe weiße VBohnen mit Fett, zum Preiſe
N. für die Doſe, n. Abgezähltes Geld iſt bereit

von Milchſüßfpeiſe und Pudding
Sonn

N.
ten.

J Städtiſcher Verkauf
n der Talamtſchule am abend, den 6. Zuer m an die c der Lebensmittel-

R mit den Nummern 501 bis 84 500 vormittags von

e e Ferſenvon 5 r ein uddingDer Lebensmittel
z Geld i bereit zu halzen.

uhr. Für jede
ſühſpeiſe zum Pre

er Preiſe von 80 Pf.
vomulegen,

Beilage zur Halleſchen Zeitung Freitag den 5 März 1920

Däniſche Sahne.
ſcheines Nr. 28 kann, ſolange der Vorrat reicht, in der Woche
vom 8. bis 14. März d. J. Pfund ſaure däniſche Sahne zum
Preiſe von 2,50 M. entnommen werden. Die Abgabe erfolgt bei
den zum Quarkverkauf zugelaſſenen Milchhändlern, welche die
belieferten Abſchnitte zu Hunderten gebündelt bis ſpäteſtens

den S t im Stadternährungsamt, Abtei-
lung II, einzureichen n.

Milchverſorgung. Auf Grund der Verordnung über den
c und die Bewirtſchaftung mit Milch vom 8. November

1917 wird vom Magiſtrat folgendes angeordnet: 1. Auf die Milch
karten für hoffende Frauen Klaſſe III mit dem Buchſtaben S)
kann vom Montag, den 8. März, ab bis auf weiteres auf die für
eine Woche gültigen 7 Markenabſchnitte 1 große Flaſche däniſche

(Jnhalt u Liter) und 1 kleine Flaſche däniſche
Sahnenmilch (Jnhalt Liter) abgegeben werden. Der Preis
ür eine Flaſche beträgt 8,30 Mark, der einer kleinenlaſche 480 ark. 2. Auf die Milchkarten für alte Leute (Milch-

ten über 24 Liter mit dem Buchſtaben A) kann vom gleichen
Zeitpunkt ab bis auf weiteres auf die für gine Woche gültigen
7 Markenabſchnitte 1 große Flaſche däniſche Sahnenmilh (Jnhalt
e Liter) zum Preiſe von 8,30 M. abgegeben werden. Die
Abgabe erfolgt wie bisher bei denjenigen Milchhändlern, bei
denen die Anmeldung zur Kundenliſte erfolgt iſt.

Schwurgericht.
Fälſchung von Entlaſſungsſcheinen.

Jn der Sitzung am 4. März unter dem Vorſitze des Herrn
Landgerichtsdirektors Geheimrat Netzbandt wurden als Ge
ſchworene ausgeloſt die Herren Bankbeamter Wilhelm Bruß
Halle, Direktor Guſtav Rothkamm- Gröbers, Kaufmann
Georg WegeHalle, Geſchäftsführer Paul BanſeHalle,
Gärtnereibeſitzer Paul JungmannLandsberg, Privatmann
Karl Gruneberg- Halle (Obmann), Malermeiſter Kurt
Bergholz-Halle, Diplomingenieur Rudolf Hübſch mann
Se Fortbildungsſchullehrer Fritz Oertel Halle Kaufmann

rmann Meher-Halle, Baumeiſter Paul Schade-Halle,
Schuhmachermeiſter Karl Groß Halle. Die Anklage vertrat
Herr Staatsanwalt Heuſer, die Verteidigung des Angeklag
ten hatte Herr Rechtsanwalt Olaf.

ngeklagt war der 1887 geborene Schloſſer Paul Friedrich
Herrmann genannt Franz Panſe, dem die Anklage Fälſchung
öffentlicher Urkunden in 8 Fällen zur Laſt legte, in 6 Fällen in
Tateinheit mit vollendetem, in 2 Fällen mit verſuchtem Betruge.
Der Angeklagte iſt 16 Mal beſtraft, zuletzt am 2. Februar 10920
mit 8 Jahren 6 Monaten Gefängnis. Der Angeklagte war voll
kommen geſtändig und gab an, im vorigen Jahre in einer Wirt
ſchaft in Magdeburg einen Mann in Unteroffiziersuniform
kennen gelernt zu haben, der zahlreiche Foymulare zu verkaufen
hatte, von denen auch er eine Anzahl erwarb, und zugleich An
weiſung erhielt, wie er die Papiere auszufüllen habe. Es han
delte ſich um Militärentlaſſungsſcheine, die mit der gefälſchten
Unterſchrift eines Offiziers verſehen waren und nur noch ent
ſprechend ausgefüllt werden brauchten, was der Angeklagte auch
tat und daraufhin Entlaſſungsgeld, Mantelgeld oder beides zu
ſammen ſich auszahlen ließ, und zwar in Hannover, Halle,
Weimar und Magdeburg. Der Angeklagte iſt dabei in ſchlauer
Weiſe vorgegangen und hat z. B. einen mit Datum des 27. April
angeblich in Freiburg im Br. ausgefertigten Schein am 8. Mai
in Friedberg (Heſſen) vorgezeigt und Geld daraufhin erhalten;
die Einziehung des Geldes hat er immer einige Tage nach dem
Datum des Scheines und in einer anderen Stadt bewirkt. Jn
Magdeburg hat er zweimal ſeine Geliebte mit der Einziehung
beauftragt, die deshalb bereits beſtraft worden iſt.

Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten ſchuldig der
ſchweren Urkundenfälſchung in ſieben Fällen, davon in 5 Fällen
in Tateinheit mit Betrug, in 2 Fällen in Tateinheit
mit verſuchtem Betruge, und verſagten in auen
Fällen mildernde Umſtände. Das Gericht verurteilte den An

klagten darauf zu einer Geſamtſtrafe von fünf Jahren
uchthaus, unter Einrechnung der Strafe vom 2. Februar

dieſes Jahres, ſowie zu einer Geldſtrafe von 870 Mark, eventuell
wieteren 58 Tagen Zuchthaus; 2 Monate 3 Wochen der Unter
ſuchungshaft wurden als verbüßt in Anrechnung gebracht. Auch
wurde auf 10 Jahre Ehrverluſt erkannt. Der Verurteilte er
klärte auf Befragen, die Strafe annehmen zu wollen.

„Zweierlei Maß bei der Erhöhung der Eiſenbahnfahr
preiſe.“ Von zuſtändiger Seite wird uns nitgeteilt: Der Ein
ſender des in der geſtrigen Abendzeitung veröffentlichten Schrift
ſatzes mit der Ueberſchrift „Zweierlei Maß bei der Erhöhung der
Eiſenbahnfahrpreiſe“ iſt falſch unterrichtet und kommt deshalb
in ſeinen Ausführungen zu falſchen Schlüſſen. Wie des öfteren
öffentlich bekannt gemacht wurde, ſind vom 1. März d. J. ab
ſämtliche Fahrpreiſe um 100 Proz. erhöht worden, alſo auch die

ahrpreiſe für die Wochenkarten 4. Kl., die vom Einſender faälſch
ich als Arbeiter wochenkarten bezeichnet werden, obgleich

dieſe bereits ſeit November 1919 aufgehoben ſind. Eine Wochen
karte 4. Kl. Merſeburg--Halle koſtet nicht, wie der Einſender an
gibt, den früheren Preis von 2,60 M., ſondern ſeit 1. März5,20 M. Eie hat alſo ebenfalls die 100prozentige Erhöhung ſeit

1. März 8,20 M. Sie hat alſo ebenfalls die 100prozentige Er
höhung wie auch die Monatskarte 8. Kl., die jetzt 38,60 M.
(früher 16,80 M.), und die 2. Kl., die jetzt 51,60 M. (früher 25,80
Mark) koſtet. Die ſeit November beſtehenden Wochenkarten
4. Kl. werden an jedermann ohne irgend einen Ausweis
ausgegeben, während die bis November gültig geweſenen
Arbeiter wochenkarten nur an Arbeiter gegen Vorlage einer
beſtimmt vorgeſchriebenen Beſcheinigung des Arbeitgebers und
der Polizei verausgabt wurden und nur zur täglichen einmaligen
Hin und Rückfahrt an ſechs aufeinander folgenden Arbeits
tagen galten, während die neuen Wochenkarten vom Sonntag bis
Sonnabend (Kalenderwoche) zur beliebigen Fahrt in allen
Eil- und Perſonenzügen berechtigen. Der Einſender hatte es
alſo ſchon ſeit November 1919 in der Hand, Fahrten
zwiſchen Halle und Merſeburg durch Löſung von Wochenkarten zu
verbilligen. 4 Wochenkarten 1 e koſten jetzt 20,80 M.,
während die Monatskarte 8. Klaſſe 83,60 M. koſtet. Die Wochen
karten werden tatſächlich nicht allein von Arbeitern uſw. benutzt,
ſondern auch in ſehr weitem Umfange von Angeſtellten, Kauf
leuten, Beamten u. dgl.

An die Jmker des Stadtkreiſes Halle! Infolge der übergus
ſchlechten Lage der Zuckerverſorgung kann jetzt m keine Ge
währ dafür übernommen werden, daß das Reich in dieſem
Jahre wieder Zucker zur Fütterung der überwinterten Bienen
völker zur Verfügung ſtellt. Es ſind aber alle Schritte getan, um
es trotz der zeitigen Notlage zu ermöglichen, daß den Jmkern
wieder Zucker, wenn auch nicht im bisherigen Umfange, zur
Verfügung geſtellt wird. Die Erwägungen über die etwa zu
verteilende Menge werden erſt in den nächſten Tagen zum Ab
ſchluß gelangen. Doch dürfen die Hoffnungen nicht zu hoch ge
ſchraubt werden. Es wird keinesfalls viel Zucker geben, dafür
wird aber von der Verpflichtung zur Abgabe von Honig Abſtand
genommen werden. Die Ausgabe des Frühjahrszuckers auf
Grund der vorjährigen Ortsliſten hat zu großen Mißhelligkeiten
geführt. Neue Ortsliſten müſſen zugrunde gelegt und deshalbmit größter Beſchleunigung Aufgeſtelt werden, damit zu ge

gebener Zeit mit der Verteilung des Zuckers ſofort begonnen
werden kann. Zu dem Zwecke hat ſich jeder Jmker, der Vienen-
zucker zu erhalten wünſcht, ſofort in die Ortsliſte, die bis
15. März im Stadternährungsamt. Marktplatz 22, Zimmer 41,
vormittags von 8 bis 1235 Uhr offen liegt, einzutragen. Die
Eintragungen werden zum Zwecke der Ausſtellung der zollamt

Auf Abſchnitt 487 des Warenbezugs lichen Berechtigungsſcheine nachgeprüft werden. Verſpätete An
meldungen können keinesfalls berückſichtigt werden. Eine Friſt
verlängerung kann nicht eintreten. Die des Bienen
zuckers erfolgt durch den bienenwirtſchaftlichen Provinzial
verband bzw. durch die örtlichen Jmkervereine, auch für die
Jmker, die nicht Mitglieder dieſer Organiſation ſind. Die auf
das Volk entfallende Zuckermenge wird noch beſonders bekannt
gegeben werden.

Stadtgymnaſium. Am Donnerstag beſtanden die Reife
prüfung die Oberprimaner Ulrich Daude Rechts und Staats
wiſſenſchaften), Theodor Grüneberg (Volkswirtſchaft), Walter
Herzog h Heinz Jacobowicz (Rechts- undStaatswiſſenſchaften), Rudolf Krauſe (Deutſche Philologie), Otlo

Lämmcke (Jngenieurwiſſenſchaften), Fritz Lange (Medizin),
Gerhard Niemann (Buchhandel), Richard Otto (Jngenieur
wiſſenſchaften), Hans Schieck (Rechtswiſſenſchaft), Helmut
Stam m (Chemie), Berthold Vin z (Th ologie und Philoſophie).
beſt Frkperrt gedruckten wurden von der mündlichen Prüfung

efrei
Reformrealgymnaſium. Am Dienstag, dem 2. März be

ſtanden am hieſigen Reformrealghmnaſium die Reife-
prüfung die Oberprimaner Werner Alpers (Kaufmann),
Herbert Bothe (Theologie), Walter Engels (Architektur), Sieg-
fried Flamm (Literarhiſtoriker), Rudolf Fuchs (Bankfachſ, Heinz
Hartmann (Medizin), Alfred Hecht (Technik), Johannes Koch
(Technik), Heinz Köhn (Philologie), Johannes Körber (Theo
logie), Karl Merkel (Kaufmann), Otts Meyer (Technik), Hart
mut Oemiſch (Medizin), Siegfried Pforte (Philologie), Herbert
Piper (Medizin), Rudolf Recke (Kaufmann), Hans
hilologie), Werner Scharf (Bergfach), Hans Schmidt (Technik),
Alfred Siemens (Technik). Von den 20 Prüflingen, die fämtlich
beſtanden, waren 183 von der mündlichen Prüfung befreit.Erleichterte Kriegsreifeprüfung. Laut Peiniſterialerlat
vom 19. Februar 1920, U. II 15588, 1, können frühere
Schüler höherer Lehranſtalten die in den Grenz-
ſchugtz oder in die Reichs wehr eingetreten waren und nun
nach auf ihrer Verpflichtungen zurückkehren, zu dem Zeit
unkte die erleichterte Kriegsreifeprüfung ab
gen, zu dem ſie bei Nichtunterbrechung des Schulbeſu zur

regelrechten Reifeprüfung hätten zugelaſſen werden können
Damit iſt eine alte Forderung der Schulmänner wie ihrer ehe
maligen Schüler erfüllt worden.

Der 32. Deutſche Kongreß für Jnnere Medizin wird
unter dem Vorſitz von Geh. r n Profeſſor Dr.Minkowski in den Tagen vom 20.—88. April dieſes Jahres
in Dresden (Konzerthaus) ſtattfinden. Hauptverhandlungs-
thema: „Der gegenwärtige Stand der Jmmuno- und Chemo-
Therapie der Infektionskrankheiten Referent: Prof. Dr.
Schittenhelm, Kiel. Zur Ausſprache über das Thema ſind bereits
vorgemerkt. Fr. Kraus-Berlin, R. SchmidtPrag, R. Pfeiffer-
Breslau, Morgenroth- Berlin. Zahlreiche Vortragsmeldungen
liegen bereits vor. Weitere Anmeldungen von Vorträgen ſind
bis zum 6. April an den Vorſitzenden, Herrn Geh. Rat Prof. Dr.
MinkowskiBreslau, Birkenwäldchen 8, einzureichen. Wegen der
Wohnungsbeſchaffung iſt es erforderlich, daß jeder Kongreß-
beſucher ſeine Teilnahme bis zum 12. April Herrn Prof. Dr.
ArnspergerDresdenA., Carolaſtraße 9, anmeldet, unter gleich
zeitiger Einſendung des Teilnehmerbeitrags von 30 Mk. an die
gleiche Adreſſe. oſtſcheckkonto Nr. 17543, Leipzig. Montag
abend Treffpunkt und Bureau? Jtalieniſches Dörfchen. Auf

Verpflegungsſtätten wird im Tagblatt hingewieſen
werden.

Heimkehr aus japaniſcher Kriegsgefangenſchaft. Heute
vormittag um 10,33 Uhr iſt. von Wilhelmshaven ein weiterer
Transport Kriegsgefangener abgefahren. Unter den 141 Heim
kehrern befinden ſich 40 aus Halle und Umgebung. Der Trans
port wird vorausſichtlich gegen 3412 Uhr nachts auf dem Haupt
bahnhof eintreffen. Nähere Auskunft erteilt von 9 Uhr ab Herr
Juwelier Tittel (Fernruf 4528).

Verein ehemaliger Angehöriger des Reſerve Infanterie
Regiments Nr. 36. Am 27. Februar d. J. fand im „Schultheiß“
auf Einladung einiger Kameraden eine von rund 40 Kameraden
beſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher die Gründung einer
feſten Vereinigung beſchloſſen wurde. Der Verein verfolgt den
Zweck, die Erinnerungen an die Heldentaten des Regiments
und die im Felde begründete Kameradſchaft zu pflegen, ſowie auch
in wirtſchaftlicher Notlage Unterſtützung zu gewähren. Der
Monatsbeitrag beträgt 1 M. monatlich. Verſammlungen finden
an jedem dritten Mittwoch im Monat im „Schultheiß“, Poſtſtraße
(die nächſte am 17. Mänz), ſtatt. Meldungen aller Kameraden
zum Beitritt an Herrn Curt Srhoppe, Germarſtraße 8 I. Zurück-
gekehrte Kriegsgefangene des Reſ.Jnf.Regts. Nr. 86 finden in
allen dienſtlichen Angelegenheiten Auskunft bei Kamerad
Wagner, Goetheſtraße 12, pt.

Halliſcher Lehrerverein. Der Vortrag von Profeſſor
D. Niebergall iſt nicht am 6., ſondern erſt am 20. März. Am
Sonntag, den 7. März um 11 Uhr findet eine Beſichtigung des
Schulmuſeums, Neue Promenade 13, ſtatt.

Deutſchnationaler Handlungsgehilfen-Verband. Am 6.
und 7. März findet hier im „Neumarktſchühzenhaus“ der Gautag
des Gaues Sachſen Anhalt im D. H. V. ſtatt. Die Verhandlun-
gen beginnen am Sonnabend, abends 7 Uhr.
ſteht am erſten Tage: Jahresbericht, Kaſſenbericht 1919, Wahlen,
Stärkung des Streik und Kampfſchatzes uſw. Am Sonntag be
ginnen die Verhandlungen früh 210 Uhr mit einem Vortrag
über „Betriebsratsgeſetz und Betriebsratswahlen“. Des weite-
ren werden am Sonntag behandelt: Die Tariffrage, Deutſcher
Gewerkſchaftsbund, Jugendpflegearbeit. Die Tagung wird durch
einen Feſtabend geſchloſſen und zwar findet ein Konzert des ge
ſamten SeifertOrcheſters unter perſönlicher Leitung des Herrn
Muſikdirektors Seifert ſtatt; ferner Geſangsvorträge von Frau
Wöhlck und des Kaufmänniſchen Geſangvereins Liederhort und
Rezitationen von Herrn P. Lange.

Geſtohlen wurden aus einem Geſchäft in der Poſtſtraße
ein perſiſcher Teppich (Koraſan), Größe 18/4 214 grau
weißer Grund mit 80--40 cm breiter, verſchiedenfarbiger, vor
wiegend hellblauer Kante; in der Mitte verſchiedenfarbiges
Muſter. Rückſeite in ſchwarz gez. „A. 49 212/800; ein perſiſcher
Teppich (Kelim), Größe 1,1071,60, vielleicht auch 1,80 in dunkel
blau und grün gehaltenem Muſter; Rückſeite aufgenähte Be
Wir in ſchwarz und dunkelgrün „Choh 4200, 84530“. Auf

iedererlangung iſt hohe Belohnung ausgeſetzt. Vor Ankauf
der Teppiche wird gewarnt;
re wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 36, zu
melden.

Feſtgenommen wurden zwei junge, wohnungsloſe Leute,
welche die Lauben der „Schrebergärten Süd“ ausgeplündert
hatten. Weiterhin wurden wegen Diebſtahls drei Perſonen
und ein Fürſorgezögling feſtgenommen.

Geſtörte Diebe. Geſtern abend gegen 10 Uhr wurden in
der Röpziger Straße ſechs Männer und zwei Frauen von einem
Hofaufſeher angehalten, die aus einer in der Bugenhagen-
ſtraße belegenen Eiſengießerei auf zwei Handwagen
verpackt geſtohlene Eiſenteile fortſchafften. Sie ergriffen die
Flucht und ſind unter Zurücklaſfung eines Handwagens mit La
dung in Richtung Geſundbrunnen entkommen.

Stadttheater. Heute, Freitag, abends 7 Uhr Der
Freiſchütz“ zur Aufführung. Sonnabend geht Shateſpeares
Luſtſpiel Der Widerſpenſtigen Zähmung“ in Szene
Sonntag nachmittag 8 Uhr Volksvorſtellung „Don Carlos
er Sonntag abend „Figaros Hochzeit“, Montag „Köngs

r

Zur Verhandlung

wer irgendwelche Auskunft geben



BRitterfeld, Delitzseh, An- und Verkauf von Wertpapieren.
von Zinsscheinen, Verzinsun von Geld

Anverh. Jnſpektor,
energiſch, tätig, mit beſten Empfehlungen, der ſelbſt

ſtändig disponteren t ibald möglichſt geſucht. Zeugnisabſchriften, Lebens-
lauf und Gehalisanſprüche erbittet

R. FranckKe, Rittergutsbeſitzer,
Mittelhauſen bei Allſtedt (S.-W.).

7 J F t

Tüchtiger, zuverläſſiger
G
cS BVöttcher,

der möglichſt ſchon in Eſſigfabriken ge-
arbeitet hat, nach Bitterfeld

W geſucht.
Wohnung in der Fabrik vorhanden. An
gebote mit Zeugnisabſchriften und Lohn-
anſprüchen unter S. O. 3523 an Rudolf
Mosse, Stuttgart.

S

c

S
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Zum möglichſt ſofortigen Antritt ſuche ich
zwei durchaus perfekte

Stenotypiſtinnen
für Jdeal-Schreibmaſchine.

Angebote mit Aufgabe von Gehaltsanſprüichen,
Zeugnisabſchriften ſowie Lichtbild erbittet

B. Reiß, Liebenwerda, genachſen.

Wegen Verheiratung der ſetzigen wird zum
1. April eine im Kochen und Federviehzucht erfahr.

ältere tüchtige Mamſell
zeſucht. Offerten mit Lebenslauf, Zeugnis-Abſchr.,
Gehaltsanſprüchen erbittet

MittelhanſenFranckoe'ſches Rittergut,
bei Allſtedt (S. W.

e J
5

2
WirtſchafterinGeſuch.

Suche für meinen frauenloſen Gutshaushalt
zum 15. März reſp. 1. April eine durchaus zuver-
läſſige, erfahrene Wirtſchafterin. Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche einzuſenden an
iax Körner, Stadtgut Stößen.

Für dortigen Platz u. un vſtellen -Geſuchebegrenzt Bezirkiſt unſere
u

keine rungu beſeben. Bess. j. Mädeh., 22 Koch. u.
ich eine vornehwe, äußerſt rn u i. üaush.

gewinnbringende, durch in Ftell. als Stütze
aus ſelbſtändige, dauernde amilienansehl. Oft. m. Ge-Exiſtenz ver ſchaffen wol Ualtsang. riecht an H. Lampe,
len u. in der Lage ſind, ſich Stolderg Harz), Hauptstr. 280.

h
aasenstoin Vogler, Leipzig, MietGeſuche

Junges Ehepaar
u unt. l. G. an Ala,
richten.

ucht für ſofort
Suche Landwirtſchafte-

2 gut möbl.
rinnen, jüng. u. ältere, ſo
wie berrſchaftl. Dienſt-
verſonal jeder Art. Narie
Wantzlöben. gewerbsmäbige 5 immer

it i 9e h breyhausp Elektriſches Licht, Näbe
Riebeckplatz.Wäſche wird geliefert.

Off. erbeten an Stange,
Magdeburgerſtr. 11I.

Hausmädchen, Dauermieter,
das in Hausarbeit, Näben Mitte 40, alleinſtehend
und Plätten geübt iſt. evgal., Bezirksleuer wirt-
Vorſtellung mit nurguten ſchaftl Verbandes, Haupt-
Hniſfen zwiſchen d bis mann d. R. meiſtens ab

r weſend, ſucht ſoſort in nur
Frau Geheimrat J. Graete, ſtem „Hauſe, anderes

Friedrichſtr. 17.
zwecklos,

Tüchtiges, erfahrenes
gutes Zimmer

v Hausmädchen m. freiem Ausblick. Außer
oder einfache Stütze, die rühſtück werden An
in veſſ. Hauſe gedient hat orderungen nicht geſtellt.
und nähen kann, möglichſt Ausführliche Zuſchriften
ſofort geſucht. Offert. mit erbeten.

Gehaltsanſpr an Frau Spindler
Amtsgerichtsrat Dr. Bauer, bei Rudolt Mosse,
Wittenberg Bez. Halle), Brüderſtraße 4.
Schloßſtraße 11. Jg. Mann, Zimmermann,

Ich ſuche ein gebildetes ſucht für ſof. eine Schlaf-
z ſtelle. Briefe an W. Hartung,Kinder fräulein Volkstodt Fr. 86 b. Eisleben.

für drei Kinder und den
Haushalt. Gehalt undFamilienanſchl. Mädchen verkäufen

1 Zlechwand
Kabinett, 6 m Fläche,

Goetheſtraße 34 pt. zu
verkaufen.
Ich habe einige Ladungen

kiefernes

Breunholz,
1 m lange Rollen (Klo
ben), Stärke von 6 em
aufwärts gegen netto
Kaſſe abzugeben. Bei
günſtiger Wagengeſtellg.
kann Lieferung ſofort ab
Station Bernhurg er-
folgen. Jntereſſ. wollen
ſich mit mir in Verbin-
dung ſetzen.

Prnst Holg,
Bernburg a. S.,

Suche zum 15. 3. oder
päter ein zuverläſſiges,

äftiges

vorhanden. Dr. Paul.
Augenarzt, Leipziger-
ſtraße 66.

Aelteres, beſſeres Mäd-
welches kochen an

als z zum 1. 4.Stütze geſucht.
Aufw. vorhanden. Mel
dungen erbittet Frau
Oberingenieur Bartsz.

Zietenſtraße 3l.
Suche, da meine Frau

geſtorben, eine gebildete
Wirtſchaſterin

Hausdame), welche die
führung meines bürger-
ichen Haushalts über-

nrmmt, gut kochen kann
und meiner 17jähr Tochter
eine mütterliche Freundin
ſein muß. Hausmädchen
vorhanden, Genaue aus
führl. ſchriftl. Off. erbittet

Amand Welss,
Halle a Se Händelktz. 19.

Banitans Paul Schausseil Go., alle a. 9.

4 Steten- Geſuch S

ann, unter meiner Leitung

PDilenburg, Gräfenhainichen Cont o Corrent und Wee nei Verkehen pie

7 r S 7 Gemäß s 9 der Verord ier e 6 e S nehmigung von Exſatziebensmiteln We diemuß bei eder Veräußerung von Erſatzleber:
9 an Händler oder bei der UÜeberggbe an Amtli

e der Veräußerung der Veräutße pom l.R Erwerber eine Beſcheinigung aushändigen gürgermei

S w 2 erſichtlich iſt. von welcher Stelle, wann MaichelſW welcher Nummer und unter welchen Bed. R inſſterpre e aS rwerb heimratI E lebensmittel nur g in ehee zu herabgesetzten Preisen findet rer ine werben Ausband hie me h (ſcbeinigung aufzubewahren und auf Verlang, u inv 9 57 9 L J Angeſtellten oder Beauftragten der Polizel t In vP 2 7 J a Erſatmittelſtellen vorzuzeiaen. Mure ich dAuf die Befolgung obiger Vorſchriften Die Pund die folgenden Warktage der nächsten Woche peenders biugew e en e eewideröand lungen da
S vormittags von 9 Uhr ab in La rle, T März 1920. Die Polizeiver van Nnte
J Beesen b. Halle, Artillerie-Exerzlerplatz? reren hen lS 2 oeeren Il e, r l erie e 2 e P 7 I CTierärztliche Hochſchule Ber eh un

(Munitionsanstalt), Kanonierstrasse, statt. Had Sywmerſeſeger 1990 et a e
343 Burgstr. 50. d. Js. Die Jmmatrikulationen dauer m5. iConrad PDrehbinger, beridigter Jutlonator, Halle, erre een

e e e e e niſſe werden auf Wunſch vom Seleean M riligen Te e e e Vochſchule abgegeben. riat s jeder der Berlin, den 24. Februar 1920. jeſonderenDer Rektor der Tierärztlichen Hoch ind Litera

7 i V Rberiein. Ganzdieu Höchſte Preiſe St äntdeutſchu3 i i WeS zahle ich für 4 en det ind2 Kupfer Mk. 21,20 pro kKg. Sür erC Di eFaoh Firma S Rotguß 21,20 Siegen, Katzen, Haſe gr preußiſ
önemann S Meſſing 11,20 e Kanin-, Marder-, JlBüro: Am Bauhof1 S Blei r 7,70 Schaf-, Kalb- und ſät Prkgetum
Fervrat 849 u. M. S Petriebe, Klempner, verw. Berufe u. Retallſammler liche andere Felle, ſo

iſe. es Selbſtwette erkenmanſch. S erhalten Exrapreſe Sumpen und Metge

1 P rrenhandſchuh bll die Wan en el S Dachritzſtraße 4, Hof. zahle jeden Konkurrent
reisw. zu vert. C. z 2 2 2 zFür Serderſer 2 U. 2 s e waooooſrnnaahbkl'tGGobeeuu prets. Preiſe ſind abſic r h e

1 Not d. 3i, PS., N. S. U. d c bei ausen lich weagelaſſen, da Palenderkino), vollständig. enen. wenn u J je der Konkurrenz en dDi O S. ([Volls an onr re 100 9 ſürfniſſeen La M. m m. re e Kaust. gebrannt und ff. gemahlen Karl Theuri a
l t I e 31000 m Wiekelvand. 20. 30. 10 mm breit i Kaufen gesucht. t

Herbert Apiätz. Halle a. S.,
Wittestrasse 3.

I. Firm.Ingenieur-Büäro. Bätterfeld.
Frei Haus und ohn

Brennholz
Buche oder Kiefer, geſägt oder auch ofenfertig, in
bekannten Qualitäten, jedes Quantum von 5 Ztr. an.

Händler erhalten zu Vorzugspreiſen.

Sachse G Müller,
Fernruf 6059., Hordorferſtraße 1.

Kauf „Geſuche
wen

r

r e la

e 75

ohne denngſ hein ſ5
Mosse, Kassel.

Angebote anter F. C. 4317 an Rudolf

mit Größen- u. Preiéa

nene e

gefucht. Erbitte Angebote auch von außerhalb.
Offerten unter L. O. 9059 an RudolfWosse, Halle, erbeten.

ngaben zu Konj.- Preiſen

h kaufe technisch

Mosse, Kassel.Schafwolle Kilo bis 70 Mk.
Schaffelle v u 28
ziegenfelle St. „250
Rindshäute Kilo 40
Kalbfeille v 79Rosshäute St. bis 700
Kanin v v 20Hasen 22Katzen w. 40Hitisfelle v 850Marderfello 2000

Nichtgenanntes zu hohen Tagespreisen.

z v d t 4

w 3

E.

3

t 53

rsalz
kristallisiert

zu kaufen gesucht.
Angebote unter F. O. 4318 an Rudolf

Eier. Wir ſind ſtändig Abneb
mer für jedes Quantum
Eier gegen Kaſſe und
War Patenteierkiſten zur

erfügung.

Vereinigung Berliner Eierimporteure,
Verlin O. 2, Burgſtr. 209. Anruf: Norden 4821/22.

TelegrammAdreſſe: Eiervereinigung.

DE ndlung,
Halle a. S. Tel. 4377. Breitestr. 6.

Wir kaufen gegen sofortige Kasse

Auf Abbruch
stillgelegte Fabriken, Ziegeleien, Baracken usw.,
Gebäude mit u. ohne maschinelle Einrichtung..

Ait-Eisen, ält-Metalle,
un brauchbare Maschinen und sonstige Geräte

jeder Größe und jeden Posten,
Heinrich Hermer Co., Hagdeburg-Südost.

Fernruf: Städost 90, Alt-Westerhiüsen 48.

verſchieden

kauft je derzeit u
ſchlachtungen aller Art

Nadewell- Ammendorf

Schlachten
jeden Poſten, ſowie Not-
werden ſchnellſtens aus

geführt unter korrekter Bedienung.

Franz Vogoel, Roßſchlächterel,
Hauvptſtr. 16. Tel. 58.

Flaſchen
zu böchſten Preiſen

kauft
Flaſchenſammellager

amburg.
Süderſtr. 123725.

Ankäufer geſucht.

Suche Laden
oder

Zigarrengeſchäft
un vachten, evtl. auch
iliale einer anderen

Branchez, übernehmen.
Kaution vorhanden. Gefl.

ffert. unt. Z. 2676 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

T
S

Wasehlnengarn, Jähzwirn

an Händler und Wieder
verkäufer, ſchwarz, weiß

Annenſtr. 2a. Fernsyr. 264. und farvig. Mexper,
Gr. Märkerür. J I I

Elektr, Plätten
Ia. Qualitäton.

G. Brose,
Gr. Sandborg S.

h

J Preuss. Hypotheken-

Lilienſtr. 18. ſol. Jn die
inzialordnur

Gerberftr.
Die am l. April und

1. Juni 1920 fälligen
Zinsscheine uns. Pfand-
briefe werd. v. 15. März
und 15. Mai 1920 ab an
unserer Kasse, sowie an
den früher bekannt ge-
machten Stell. eingelöst.

Berlin, 1. März 1920.

Actien-Bank.

Haus-Tanſch
Ciſenach-Halle g. 6.

Zinsvilla in Eiſenach,
herrl. Lage, geg. ein Haus
grundſtück in Halle a. S.
raſchen Ausk. ert.I. Weymar. Weidenplan 16.

Hingerichtet

sind aller Augen auf
einen, mit meinem

Wachsöl
e„Theolin“

behandelten Fuß-
wo den. Lieferung
jedes Quantum frei

Haus.
Fr. H. Poerschke,

Halle-Saale,
Friesenstr. I2. Fernr. 4553.

Unreines Blut.
Zur Blutreinigung und
Ausscheidg. all. Schärfe
a. d. Säften gibt es
nichts besseres als
Bathsleldsehes Pulver

Schachtel M. 4. Vers.

werden.

Das neu
Vollstums:
gebaut ſein.

wiger von d

Die Sch
dolkstum mi
verſichtliche
bſtimmung

c Zum
Kehnlwin

Schultern

ür
Knaben u. Mäde
Büchertase ebleg en
Schiefertateh i den übri
Schiererkas Namens

uſw. uſw. a en
„Wir neAlbin Hen Pir erkenne

W Schmeerſtraße keichsregieru
Eine S

z mmungenHoſenträger n
Sehr große Aus klärungen

ehmen aber
Fünſche der

kelbſtändigke

hinzielle
en könne

Was unſ
trauf zu be

II. Seunee Machl. r. St

Neueste Opere

Grammophon?

IIIXIIIIIIIIIIIIII

Urüne Apotheke, Erturt 428.

I Fernruf 4584.

Miet Geſuche

Morüiſe
möglichſt Mitte der Stadt ſofort geſuch

Wilhelm Munnecke,

Vermietungen

wieder vorrätikerſammlung
onder bC. Dor hat. Sie

onOleariusstr. gen Vate
am Hallwarkti.,u wogen, die

hen Willen
Maltbare, g Dem D

Sohuhse neikgeempfiehlt H. Schne De
Gr. Steinstrasse p.I Wip 2 eswigHoSeit Jahr hen

wie bekannt zahlt höch. Im Verl
Preise für Herrengar wen beſpro
Livil and Militär ng der
sachen, Wäsche, eder volution n
Sowio ganze Jachlaud t Winiſter
von 3web in
ung hole solche v die beſag

Telephon Nr. 4& Eine
kin- und Verhau n Se
22. Schülershof ſchloſſen.22. Schüle vig iſt abe

F. h meh
R erfordte ganz

uf. Es iſt
vollen Zu
e Erſcheinu

baue

Reichska

i atter des
Augenblig

n. Die

Weitinerſtraße

abzugeben.

Vom 15. April ab freundliches
Wohn und Schlaßzinn

Jerungekr
l noch ni
gen gewe

ſagte de
Innenbe

Kaiſerſtrae 21
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